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Englands Mittelmeer Plane gestört
Schwedische Meldungen stellen fest: „kine englische Nechnung hat einen dicken Strich bekommen"

wavell nach London berufen
Voll unssrsw Vsrtretsr Fasst Lsräolt,  Vlcb^

England ln banger Erwartung weiterer deutsch ltallenlfcher Stuka -flngriffe auf britische Einheiten

England hat die Zusammenkunst zwischen dem
Gelegenheiten mit einer Fülle von Mutmaßungen
bergen sollen . Selbstverständlich tappt London,
Hingen " bescheinigt dies den Engländern in einer

Obwohl die Wachsamkeit an den eigenen Küsten aufs
höchste gespannt ist und England schliesst« Angriffe der deut¬
schen Luftwaffe befürchtet , ist die Aufmerksamkeit Londons
doch in erster Linie aus das Msttelmeer gerichtet , weil Eng¬
land hier ' immer nach die größten Hoffnungen aus eine
„Afrikanische Offensive " setzt. Neue schwedische Meldungen
aus England spiegeln Wider , daß eine kühn ausgemachte
englische Rechnung «inen dicken Strich bekommen hat und daß
die Lage im Mittelmeer einen sorgenvollen Charakter für
Britannien annimmt . So heißt es in einer dieser Londoner
Davstelbungen : Die Nachricht von dem Eingreifen der deut¬
schen Luftwaffe im Mittelmeer stellt einen neuen Beweis da¬
für dar , daß der Kvieg dort in eine vollkommen neue
Phase  eingetreten ist . Bis zuletzt weigerte sich London,
daran zu glauben , daß die deutsche Luftgefahr im Mittelmeer
von ernstem Ghavakter wäre . Jetzt feien freilich alle Zweifel
zerstreut.

Der englische Oberkommandierende im Nahen Osten,
General Wavell , ist deshalb Hals über Kops nach London
zu einem Kriegsrat geholt worden , der angeblich der Unter-

-snchnng -dient , wie Englands afrikanischer Krieg rasch zu
einer „umfassenden und entscheidenden Offensive gegen die
Italiener aus allen Fronten " anschwellen könnt «, tatsächlich
aber zeigt , daß die veränderte Lage im Mittelmeer den Briten
das Konzept verdorben hat . „TagenS Nhheter " meldet aus
London die üblichen großsprecherischen Ankündigungen . Die
Beratungen mit Wavell hätten zu einer Festlegung der großen
Linien sür ein entscheidendes englisches Vorrücken an ver-

kre. Stockholm,  21 . Januar.
Führer und dem Duce wie jedesmal bei solchen
beantwortet , die nur die innere Unsicherheit ver-

wie jedesmal , im Dunkeln . „Stockholms Tid-
Londoner Meldung.

schiedenen Frontabschnitten geführt . Offensichtlich besteht in
London Neigung , ein abessinisches Abenteuer zu starten . Ver¬
schiedene schwedische Meldungen stellen sest, die Hauptäbsicht
der Engländer gehe dahin , den Italienern das Loben sauer
zu machen, und heftiger vorzugehen , als es ursprünglich die
Absicht des britischen Nahost -Oberöesehlshabers General Wavell
gewesen sei.

Die englische Presse macht kein Geheimnis mehr daraus,
daß ein harter Kamps um die Herrschaft im Mittelmeer im
Gange ist. Neben den strategischen Entscheidungen , die dabei
aus dem Spiele stehen , ist es besonders die Streitfrage : Bom¬
benflugzeuge gegen Schlachtschiffe , die im Mittelpunkt der
Diskussion steht . Im allgemeinen herrscht in London die
Hoffnung vor . daß die englischen Streitkriiste in der Lage

seien , die deutschen Angriffe aufzunehmen , auch ohne weitere
Verstärkungen als die ohnehin geplanten (I). Aber man gibt
immerhin zu , daß der Kamps hart zu werden verspricht . In
machen Kreisen ist man , wie schwedische Telegramme aus
London melden , davon überzeugt , daß die Verlegung der deut¬
schen Streitkriiste einem umfassenden Programm entspringt,
und daß weitere Ueberraschungen von feindlicher Seite zu er¬
warten seien.

„Malta sür immer zum Schweigen zu bringen ." — In
dieser Feststellung gipselt ein Bericht der amtlichen italieni¬
schen Stefani -Agentur über den neuesten Vernichtungsangriff
deutscher Bomber auf das britische Bollwerk im Mittslmeer.
Nach weiteren italienischen Informationen machen sich be¬
reits jetzt, kaum 14 Tage nach dem ersten Erscheinen der
Bomber deS deutschen Fliegerkorps und der verstärkten Aktion
der Achfenluststreitkräfte im Mittelmeer , die unmittelbaren
Rückwirkungen der Gefechte in der Straße von Sizilien und
der Luftangriffe aus Malta , wie aas Suez bemerkbar . Die
britische Admiralität geht nach neutralen Berichten mit dem
Gedanken um , Geleitzügo nach Griechenland nicht mehr die
Mittelmeerroute , sondern die Kaproute lausen zu lassen , trotz¬
dem dadurch der Weg der Eeleitzügs verdreifacht wird.

Bewaffnete flusklärung bis ;u den ffrknevs
Zwei Volttreffer auf britischen Vampser— slugplSsteaus Mattn erneut angegriffen

Berlin,  21 . Januar

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Die deutsche Lustwäfse setzte am 20 . Januar

trotz ungünstiger Wetterlage die bewaffnete Aufklärung über dem britischen Raum bis zu den

Orkneys fort und belegte dabei mehrere kriegswichtige Ziele erfolgreich mit Bomben.

Sie „Illustrious" bereits aus SeunSl
Berlin,  21 . Januar.

Die in den letzten sechs Tagen mit großer Wucht durch¬
geführten Bombenangriffe deutscher Stukas aus den Hasen
von La Valetta haben den schon aus hoher See durch zwei
Volltreffer hart mitgenommenen britischen Flugzeugträger
„Illustrious " in eine außerordentlich schwierige Lage gebracht.
Die wirksamen Angriffe haben bisher eine Eindockung des
beschädigten Kriegsschiffes unmöglich gemacht , so daß der
Flugzeugträger noch am Kai liegend von weiteren schweren
Treffer » heimgesucht wurde.

Jnsolgc von Wassereinbriichcn war die „ Illustrious " —
wie durch Aufklärer festgestellt werden konnte — bereits vor
mehreren Tagen tief gesackt, was bei eigenem Tiefgang des
Schiffes von 8 Meter und einer Hafentiese von 11 Meter die
Gefahr des Ausgrundgehcns nahebrachte . Nach den weiteren
empsindlichen Schäden , die das Schiff bei den Bombenangrif¬
fen am 18. Januar erlitten hat , haben Aufklärer gemeldet,
daß die hilflose Lage , in der die „ Illustrious " mit schwerer
Schlagseite am Kai angetroffen wurde , die Vermutung nahe¬
legt , daß der Flugzeugträger auf Grund geraten ist.

London statte drei lagesolarme
bre . Stockholm,  21 . Januar.

Englische Meldungen über die feindliche Luftkriegstätigkcit
bestätigen , daß im Lause des Dienstags zahlreiche deutsche An¬
griffe erfolgten und daß London allein bis zum Abend drei
Alarme hatte . Insbesondere wird über Aktionen gegen Plätze
der englischen Ostküste berichtet . Auch aus dem Themse-
mündungsgebiet wird lebhafte Flaltätigkeit gemeldet.

Außerdem erzielten Kampfflugzeuge zwei Volltreffer
schweren Kalibers auf einen Dampfer und beschädigten
ein weiteres Handelsschiss durch Bombentreffer . Das am
2V. Januar stark beschädigt gemeldete Handelsschiff von
8MV BRT . wurde einwandfrei als sinkend beobachtet.

Einzelne deutsche Kampfflugzeuge griffen auch gestern
Flugplätze auf Malta  an.

Von den Kampfhandlungen in der Nacht zum 20. Ja¬
nuar kehrten drei eigene Flugzeuge nicht zurück."

Ein Berichterstatter des englischen Nachrichtendienstes kam
am Dienstag aus den Zustand der britischen Hasenstadt
Portsmouth zu sprechen und erklärte , die Stadt habe vor
zehn Tagen einen „wirklich heftigen Luftangriff " auszuhalten
gehabt . Schon seit Kriegsausbruch habe man dauernd ant
Angriffe wie jenen vor zehn Tagen gewartet , dieser habe

jedoch „alle Erwartungen in seiner Heftigkeit übertroffen 'i.
Der Londoner Lügendienst hat also volle zehn Tage gebraucht,
um sich in diesem einen Fall ausnahmsweise einmal zu einem
Geständnis dieser Art zu bequemen.

SSS-Nule im fltlanllk und Pazifik
N e w h o r k , 2l . Januar.

In einem kanadischen Hafen trafen vier Ueberlebende des
von einem U-Boot im Atlantik torpedierten englischen Frach¬
ters „Carlton" (5182 BRT .) ein.

Nach einer Meldung aus Sän Franzisko hat die Elobe-
Funkstation einen SOS .-Rus des griechischen Frachtdampscrs
„A g h i a T h a l a s s i n i " (3588 BRT .) ausgesangen . Der
Dampfer meldete , daß er sich im Mittelpazisik bei schwerem
Sturm in Seenot befindet . Ein 8VV Meilen entfernter USA -
Dampfer hat gemeldet , daß er dem Schiff zu Hilse kommen
will.

Nudolf steß empfing Muffen
' München,  21 . Januar.

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß empfing in
t' -qenwart des Neichskommissars sür die Niederlande , Reichs-

nster Schtz -Jnquart , sowie des Generalkommisiars
u. V. Fritz Schmidt am Dienstagnachmittag im Senatoren-

fnai des Braunen Hauses in München den Leiter der
Nationalsozialistischen Bewegung von Holland <RSB .) Herrn
Mustert . Der Leiter der holländischen Nationalsozialisten war
begleitet von seinen beiden Stellvertretern van Gclkcrken und
Rost van Tonningen sowie weiteren Angehörigen seines
engeren Mitarbeiterstabes . Tags zuvor stattete der Leiter der

NSB . dem Reichsschatzmeister Schwarz einen Besuch ab ; die
holländischen Gäste besichtigten eingehend das Verwaltungs¬
gebäude der NTDAP.

Nudolf Jordan zestn Jastre Sauleiter
Dessau , 21. Januar.

Aus Anlaß der zehnten Wiederkehr des Tages , an dem
Rudolf Jordan vom Führer mit der Leitung des Gaues
Halle -Merseburg beauftragt wurde , fand am Dienstag 'eine
kurze Feierstunde im Arbeitszimmer des Gauleiters statt
bei der das Führerkorps des Gaues Jordan beglückwünschte.

focke-wulf-kurler- ..rodeskurier"
ffeutsche krfolge zerschlagen britische Lügen unS Illusionen

Z. ü . Berlin,  21 . Januar.

Vor einigen Tagen wurde der Weltöffentlichkeit Kenntnis gegeben von dem erfolgreichen
Einsatz des neuen deutschen Langstreckenbombers „FW .-Kurier ". Diese Bekanntgabe ist typisch für
deutsche  Propaganda . Wir lehnen es ab , mysteriöse Ankündigungen herauszugeben , die
dann durch die Wirklichkeit in keiner Weise Erfüllung finden , sondern bereiten im stillen
unsere militärische Rüstung vor , häufig in Zeiten einer „sruchtbaren Pause der scheinbaren Un¬
tätigkeit ", um sie dann mit um so stärkerer Sicherheit und Wucht zum Einsatz zu bringen.

Jetzt , da wir von dem Langstreckenbomber FW .-Kurier
sprechen,  dem unser Verbündeter den Namen „Todes-
kuricr " gegeben hat , mit dem besonderen Hinweis , daß dieser
Flugzcugtyp auch im Mittclmccr auftauchen werde , war der
„FW .-Kurier " bereits durch Großcrsolge über dem Atlantik
erprobt.  Er hatte gegen die britische Schiffahrt bereits
gewirkt und sich im Angriff wie in der Verteidigung bewährt.
Wir geben mit dem Einsah dieses neuen Kamps -Grotzslugzcugs
Antwort auf so manche großmäulige und Phrasenhafte An¬
kündigung der Briten , daß sie im Zuge der ihnen zugesagten
Hilse auch „fliegende Festungen " erhalten würden . Hier ist
ohne Ankündigung  die „siiegcnde Festung " , » m wir¬
kungsvollen Angreifer im deutschen Handelskrieg gegen bri¬
tische Geleit,Lge geworden und hat britische Schisse schon weit
ab von der heimatlichen Küste unter seinen Bombenhagel ge¬
nommen . Dieses Flugzeug wird . 'wie besonders betont wurde,
im Serienbau hergestellt ; es ist das Werk deutscher Konstruk¬
teure . das Produkt echter deutscher Werkmannsarbeit , das als
Langstreckenbomber gerade in der jetzigen Phase der Ausein¬
andersetzung mit dem britischen Gegner im Rahmen der
Blockade und des grotzrSuinigcn Kampfes im Mittelmcer von
besonderer Bedeutung ist . ' ,

' Zmälftg erschien die Veröffentlichung über .den „ ,,W .-Knr,cr
zur gleichen Zeit . da der „Tailv Telegraph " im Dienste Dufs
Eoopers Lügenagitation und Illusion zu schreiben wagte , daß
England gerade in die dritte Phase seines Luftkrieges mit der
deutschen Luftwaffe eintrete , „ in der Deutschland die strate¬
gische Initiative im Luftkrieg verliere und sich das Gleich¬
gewicht der Lnststreitkräfte allmählich einstelle Die vierte

: Phase , so wurde gefaselt , werde dann der britischen Luftwaffe

das Ncbcrgewicht geben . Die ' sünste und letzte Phase aber
werde den Briten die endgültige Herrschaft in der Luft brin¬
gen . Daß „Daily Telegraph " diese Lügen und Träume , bei
denen er sich aus den Lustsahrtministcr Sinclair berief , aus¬
gerechnet zwei Tage nach der Rede Churchills in Glas¬
gow zu verbreiten wagte zeigt die angenblicklick)« Kopf¬
losigkeit und Nervosität im britischen Agitationslager , denn
Ehurchill hatte klipp und klar ausgesprochen , daß man nicht
vor dem Jahre l842 mit einer „allmählichen technischen
Vollendung der britischen Luftwaffe " rechnen dürfe Daß das
britische Kricgspotential in der Lnstrüstung nicht stärker
geworden ist infolge der deutschen Bombardierung der Rü-
stungszcntren , das haben die de- und wehmütigen britischen
Hilferufe an die USA . bewiesen . Daß man in den USA . selbst
aber mit einem wesentlichen Jngangkommen der Rüstungs¬
produktion vor dem Herbst und Ende des Jahres nicht rech¬
net . das ist wiederum durch Aeußerungen des britischen Un¬
terhändlers Layton nach seiner Rückkehr von den Verhand¬
lungen in den USA . 'ausgesprochen worden . Aber wir wollen
hier gar nicht die Fristprognosen des Gegners im einzelnen
untersuchen . Es ist eine . gerade von ihm offen beklagte Tat-
>ache, daß der deutsche Rüstnngsstand einfach nicht eingeholt
werden kann.  Britische wie amerikanische Sachverständige
und auch die Tagespreise der Angelsachsen haben gelegentlich
Einsicht in die Gründe verraten . Sie liegen in der Organiso
tion der Produktion , in der Vorsorge und der stetigen Kc
winnung der Rohstoffe , vor allein in der reibungslosen Durch
sührung der Produktion aus der Grundlage eines ausreichen
den und bestens durchgeschritten hochqualitativen Facharbeiter
stammes.

Die deutsche Rüstungsindustrie verfügt über diese Voraus¬
setzungen gerade im Flugzeugbau in vollem Umfang , ins¬
besondere seit dem Sieg über Frankreich , nachdem Deutsch¬
land die Stahlproduktion des gesamten Kontinents , die Pro¬
dukte der Lcichtmetallgewinnnng » nd -Verarbeitung und im
übrigen durch Zufuhr aus dem Osten alle wichtigen hoch¬
wertigen Zusatzmctalle zur Verfügung stehen . Daß dieser
Vorsprung nicht eingeholt wird . daß die deutsche Rüstungs¬
industrie immer den überlegenen Hochstand behält , das hat
der Führer in seinen beiden letzten Reden eindeutig heraus-
g- st- llt . Die Einsatzbereitschaft und Lcistungssäyigkeit des
deutschen Fach - und Rnstungsarbeiters sind und bleiben un¬
erreicht . Die deutsche Organisation hat , was gerade sür die
Produktion des FW .-Kurier hervorgehoben sei, die Serien¬
produktion im Flugzeugbau gepflegt . Es ist Vorsorge ge¬
troffen , daß diese Serienproduktion in den verschiedensten
Standorten durchgeführt werden kann.

^ Alle Lügen und Träume der britischen Agitation erweisen
sich eben . gerade in diesen Tagen an einer ganzen Reihe von
Beispielen als Schäume und Seifenblasen . In diesem Zu¬
sammenhang sei noch aus die neueste peinliche Ueberraschung
sür die Briten hingewiesen . Aus die Zusammenkunst des
Führers mit dem Duce . Als die ersten ausländischen Ver¬
mutungen kamen , wurden sofort Sensationsmeldungen aller
Art gestartet . Die „ Times " hatte ihre Meldung über die
erwähnten Gerüchte mit dem Beisatz versehen , daß von einer
solchen Zusammenkunst wohl keine Rede sein könne . Zu
mindesten müsse man darüber höchst erstaunt sein , weil sie
nicht in da ? Bild passe. ^ >aß man von der Lage in Italien
habe Jetzt , nach der Zusammenkunft des Führers und des
Duce , muß die britische Lügenprcsse wieder einmal eine neue
Wendung vornehmen , sie wird es nicht tun , ohne mit Ver¬
legenheit über die bange Ungewißheit hinwegzugehen , die sie
erfüllt , seitdem sie nun befürchten muß . daß die in diesen
Tagen mit so schlagartiger Wirkung erprobte Zusammen¬
arbeit der verbündeten Achsenmächte auf militärischem Ge¬
biet sich ebenso wie aus politischem und wirtschaftlichem sich
erneut steigern wird.

Seit dem Waffenstillstand liest man in der „Action
Francaise " tagtäglich die bittersten Anklagen und Vor¬
würfe gegen England . Charles Maurras und seine Ge¬
treuen schreiben diese ellenlangen Riemen , die alle Re¬
gister einer geschichtlich begründeten Wut ziehen . Wir
glauben nicht etwa , in Charles Maurras und seiner
„Action Francaise " neue Bundesgenossen gegen Eng¬
land , den traditionellen Feind Europas , gefunden zu
haben . Was auf diesem Acker wächst , wird nicht mit
Verständnis für den deutschen Standpunkt gedüngt.
Charles Maurras , ein fast achtzigjähriger Greis , hat
seit Jahrzehnten die Lehre seines Meisters Bainville
gepredigt , für den es nur ein einziges Ziel der fran¬
zösischen Außenpolitik gab : die Zerstückelung Deutsch¬
lands . Bainville und Maurras , deren Prophet Riche¬
lieu ist , sind die unbelehrbaren Exponenten der poli¬
tischen Romantik Frankreichs . Sie sehen ihre Aufgabe
in der Pflege der Hoffnung auf die Wiederkehr der
Uneinigkeit der deutschen Stämme . Nach ihrer Meinung
muß Deutschland zertrümmert werden , damit Frankreich'
herrschen könne . Wenn Maurras heute dieses Thema
nicht mehr anzuschlagen wagt , so nur deshalb , weil er
sich damit -nach der so gründlichen Niederlage in Frank¬
reich lächerlich machen würde.

An den jetzigen Wutausbrüchen der „Action Fran¬
caise " gegen England ist indessen ein echter Kern , der
Beachtung verdient : die aufrichtige Enttäuschung über
den bisherigen Bundesgenossen . Der Kreis der „Action
Francaise " hat es England nie verzeihen können daß
es 1876 Frankreich nicht unterstützt hate- Der - siebziger
Krieg war der erste und eigentliche Krieg Frankreichs
gegen die Einigung der deutschen Stämme , die sich
dann tatsächlich in ihrem gemeinsamen Sieg zusammen¬
fanden . Im Weltkrieg , dem vergeblichen Versuch Frank¬
reichs , die deutsche Einheit wieder zu sprengen , hat
England — wie die Leute der „Action Francaise"
meinen — einen Teil wenigstens seiner Schuld wieder
abgetragen . Zwar war auch damals die englische Kriegs¬
leistung nach französischem Urteil ungenügend . Aber es
konnte dann doch schließlich eine Art Sieg verbucht
werden , wenn auch das Hauptziel nicht nur nicht er¬
reicht , sondern — wie sich nachträglich erwies — die
deutsche Einheit noch fester geworden war . Im jetzigen
Krieg aber — das sehen sogar die Deutschenfresser der
„Action Francaise " — ist England in seiner Rolle als
Antreiber allzu stark hervorgetreten . England hat die
Franzosen in dieses Abenteuer gestürzt , das sie zwar
selbst gewollt haben , aber das sie doch noch viel besser
erst vorbereiten wollten.

Wenn nun die so nachhaltig besiegten Franzosen in
ihrer bitteren Enttäuschung die Haltung der englischen
Politik unvoreingenommen überdenken , so kann selbst
einem Charles Maurraq nicht entgehen , daß in London
„unglaubliche Heuchler " am Work waren und sind . Auch
die Franzosen beginnen jetzt zu erkennen , daß den Eng¬
ländern die so hochgerühmte Entente Cordiale nur « in
Trick zur Beherrschung Europas war . England , nach
Fläche und Menschenzahl in Europa nur ein mittleres
Land , suchte seine Veherrschungsidee dadurch zu verwirk¬
lichen , daß es scheinbar immer zu der vermeintlich schwä¬
cheren Festlandsmacht hielt . Klar zeichnet sich das eng¬
lische Ziel ab , die stärkste Festlandsmacht mit der schwä¬
cheren in Konflikt zu bringen , damit die stärkere
geschwächt werde , während die Engländer sich nebenbei
den berechtigten Ruhm zulegen , in ihren Sympathien
„Beschützter der Schwächeren " zu sein.

In ihren jetzt so tief enttäuschten Geschichtsrepetitionen
stoßen die französischen Chauvinisten immer wieder auf
die gerade heute so grotesk wirkende Haltung Englands
im Krieg von 1870 . Damals bestand das Deutsche Reich
noch nicht , und in London ahnte niemand , wie reif schon
damals die deutsche Einigung war und welche Macht
diese Einigung der deutschen Stämme darstellen würde.
Infolgedessen stand England damals nicht auf feiten
Frankreichs , sondern es schenkt« sogar seine Sympathien
der deutschen Sache . Geradezu komisch wirkt heute was
damals die Engländer in ihrer Ahnungslosigkeit sagten
und schrieben . Die gesamte englische Presse feierte bei¬
spielsweise Bismarck . Unglaublich , aber wahr ist . daß
damals England den deutschen Sieg und die Rückkehr
Elsaß -Lothringens geradezu bejubelte . So schrieben bei¬
spielsweise die „Daily News " am 20 . August 1870 : „Vor
beinahe 200 Jahren hat Ludwig XIV . Elsaß -Lothringen

IMIMIMiMIMIINIMIIIMIIU . IMttIMIIIIMMIMMIUIIilMMIIIIMIMIMIilMI

Die deutsche Luftwaffe führte bewaffnete Aufflärunq bis
zu den Orkneys durch.
Durch die deutsch-italienischen Angriffe aus Malta ist
den Engländern in , Mittelmcer das Konzept verdorben.
Mit gutem Eriolg griffen italienische Bomber griechische
Haienanlagen an.
In Bukarest wurde ein deutscher Offizier von einem
Griechen heimtückisch ermordet.
Der russisch-japanische Fischcrcivcrtrag wurde verlängert.
Fürst Konohc sprach bor dem japanischen Reichstag.
Die USA . erwarben Stützpunkte aus den zu Ekuador
gehörenden Galapagos -Jnscln.
Reichsminister Nudols Heß cmpsing den Führer der
Mussert -Bewegung,
Die Dachgesellschaft des Hcrmann -Göring -Konzcrns hat ihr
Kapital aus 258 Mi « . RM . erhöht.
Der Stellvertreter des Reichskommissars sür den sozialen
Wohnungsbau berichtet über die Tnrchftihrung des Woh¬
nungsbauprogramm !! nach dem Kricgc.
Ganamtsleitcr Denker gibt einen Einblick in die Durch-
slihruna der von der NSV . übernommenen erweiterten
Kinderlandverschickung.
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gestohlen. Verjährung mag den Diebstahl decken, aber
sie deckt nicht das Hecht der Wi-edereroberung." Am
31. August 1870 fügte das gleiche Blatt , angeregt durch
zahlreiche Zuschriften, hinzu : „Wenn wir es auch nicht
unterlassen können, in England die Deutschenmit einer
unendlichen Geschäftssffersuchtzu betrachten, fv wollen
wir doch nicht, mit unvernünftigen Befürchtungen den
Charakter der großen Nation schmähen, die so wacker
für ihre Ehre und für die Sicherheit ihrer Heimat
gekämpft hat"

Am 8. September 1870 schrieben wieder die „Daily
News" die folgenden Worte, die in jeder deutschenZei¬
tung hätten stehen können und die aus englischer Feder
doch nur unglaubliche Heuchelei waren : „Die Deutschen
verlangen nur im Frieden zu leben und durch keinen
eifersüchtigen Nachbarn belästigt und unter sich gespal¬
ten zu werden, Frankreich hat sich stets in Deutschland
eingemischt, und zwar nicht nur die eine oder andere
Regierung , sondern das ganze französischeVolk. Stets
ist in Frankreich ein Krieg für den Rhein volkstümlich
gewesen, und Deutschland hat daher das Recht auf
sichere Garantien für die Zukunft erworben." Die „Sa-
turday Review" vom 10. September 1870 erklärte:
„Wenn Deutschland Elsaß-Lothringen nimmt , so ist es
im Recht, und auch durchaus dann, wenn es vie Absicht
ankündigt, das Gaukelspiel der allgemeinen Abstimmung
über die Sache nicht aufzuführen."

Am 14. September 1870 warfen auch die „Times"
ihre Meinung in die Öffentlichkeit und erklärten als
„Schiedsrichter Europas " : „Frankreich darf nicht hoffen,
sich den Folgen eines mutwillig unternommenen Krie¬
ges zu entziehen. Die Vergrößerung Deutschlands er¬
regt in England keinerlei Unruhe. Solange die Fran¬
zosen nichb bereit sind, ihr Unrecht einzugestehen und
gegen eine Wiederholung Sicherheiten zu stellen, können
die gerechten Ansprüche der Deutschen nicht befriedigt
werden." Und im Dezember des gleichen Jahres griffen
die „Times", damals als angebliche „Beschützer des
Rechtes Deutschlands", noch voller in die Harfe und
schrieben den lapidaren Satz : „Statt des leichtsinnigen,
ehrgeizigen, streitsüchtigen und viel zu reizbaren Frank¬
reich wollen wir nur noch in Deutschland die
Königin des Festlandes  anerkennen ."

Diese englischen Zitate ließen sich beliebig vermeh¬
ren. Ihr Vokadular erinnert stark an die heutige Pro¬
paganda Londons. Die Namen jedoch haben sich ge¬
ändert . Geblieben ist die englischeTheorie zur Beherr¬
schung Europas durch den Einsatz vermeintlich zweit-
rangiger HUfsvölker. Damals im siebziger Krieg wollte
sich England an Deutschland, dessen völkischeKraft es
nicht ahnte, anbiedern , um es. wenn möglich, gegen das
vermeintlich allzu stark gewordene Frankreich ausspielen
zu können. Als man in London die Fehlspekulation
erkannte, änderte man die Namen : und nun sollte
Frankreich die „Königin des Festlandes" werden. „Un¬
glaubliche Heuchler" . . .

lfturchill telegrafier»nach Motto
liv . Stockholm , 21. Januar.

Churchill hat an den Gouverneur von Malta ein Telegramm
gerichtet , das offenbar einer Ermunterung zum Aushalten
gleichkommt . Er spricht darin im Namen des Kriegskabinetts
Glückwünsche für „prächtige Verteidigung ' der heroischen Be¬
satzung gegen deutsche und italienische Angriffe aus und er¬
klärt , die Augen Englands und des ganzen Empires seien
auf den Kampf Maltas gerichtet.

sliegero arm in Sibrattar
du . Rom , 21. Januar,

Gibraltar wurde am Montagvormittag von zwei Flugzeu¬
gen unbekannter Nationalität überflogen . Die Flakbatterien
der britischen Festung und die im Hafen vor Anker liegenden
Kriegsschiffe eröffneten das Feuer . Später stiegen zwei bri¬
tische Jagdflugzeuge zur Verfolgung auf . Der Alarm dauerte,
nach einer Meldung aus Nlgericas , eine Stunde . In der
Mittagszeit des gleichen Tages wurde neuerlich eine Stunde
lang lebhaftes Flakfeuer aus Gibraltar gehört.

Exkaiserin von flbesfinien greift ein
liv . Stockholm , 21. Januar.

Die englischen Berichte über das Geschehen im Mittcl-
ineerraum sind — etwas krampfhaft — aus Zuversicht ge¬
stimmt . In einem Londoner Telegramm des „Nha Taglight"
Allehanda " wird geschildert , wie dieser Tage inmitten
lärmender englischer Soldaten eine buntgckleidcte , nicht ge¬
rade schlanke Dame von London abreiste , die Kaiserin von
Abessinien , die die Hauptstadt verließ , um zum Haupt¬
quartier des Negus nach Khartum zu reisen . Zwei Töchter
und 6 Enkel folgten . Die Kaiserin führte — wie der Hof¬
bericht erwähnt — außerdem die Kronjuwelen mit sich.

Um nicht allzulange auf Halle Selassies großspurig ange¬
kündigten Einzug in Adis Abeba warten zu müssen , machen
die Engländer inzwischen größte Anstrengungen im Wüsten¬
gebiet von Tobruk . Zahlreiche Verstärkungen sind , wie eng¬
lische Meldungen sagen , aus Aeghpten unterwegs , nachdem
die Wüstenstratzen durch große Masten indischer Pioniere in
Ordnung gebracht worden seien . Infanterie - und Artilleric¬
kolonnen seien im Anmarsch . Eine Reuter -Darstellung aus
dem Lager vor Tobruk erklärt , daß die italienische Garnison
ihre Verteidigungsstellungen konsolidiere . Da alle Anstrengun¬
gen der englischen Luftwaffe und Flotte vorläufig nicht aus¬
reichten , um die Operationen in Libyen wieder in schnellere
Gangart zu versitzen , versuchen die Engländer jetzt nach dem
abessinischen Muster , die Araber in Libyen zum Ausstand
gegen die Italiener aufzuhetzen . Der englische Rundfunk legt
ihnen dringend nahe , „ Rache an ihren Unterdrückern " zu
nehmen.

Seenolflugieug abgeschossen!
llv . Rom , 21. Januar.

Wie im Gebiet des Atlantik und der Nordsee silieren sich
auch im Mittelmeär die Engländer nicht um das einfachste
Völkerrecht . Ein italienisches Seenotflugzeug , das nach dem
Angriff rm Kanal von Sizilien nach den Besatzungen nicht
zurückgekehrter Flugzeuge ^ Ausschau hielt , wurde von briti¬
schen Jägern , etwa fünf Seemeilen von der Insel Eozzv ent¬
fernt , abgeschossen, obwohl es weithin sichtbar das Rot « Kreuz
trug . _

Straßenvcrkäuser verrät britische Propagandamethoden . Wie
unbefangen die englische Propaganda in Montevideo arbeitet,
beleuchtet folgende Episode . Ein Straßenvevkäussr rief ein
Buch gegen den Nationalsozialismus mit folgenden Worten
aus : „In allen Buchhandlungen zu 30 Cents , jetzt dank der
Finanzierung durch den englischen Gesandten , Herrn Droge,
zu zehn Cents.

Der ncuernannte japanische Botschafter für Berlin , Gene¬
ralleutnant Oshima , wurde am Dienstag in Abschiedsaudieng
vom Kaiser empfangen.

öriechische tzafenanlagen bombardiert
S feindliche Flugzeuge abgeschossen—kassala aus strategischen gründen geräumt

Rom,  21 . Januar
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Dienstag hat

folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : An der griechischen Front
die übliche Spähtrupp - und Artillerietätigkeit . Verbände
unserer Luftwaffe haben griechische Flottenstützpunkte
heftig bombardiert . Es wurden Hasenanlagen und Damp¬
fer wirksam getroffen. Ferner wurden Ortschaften und
Truppenzusammenziehungen, sowie Nachschubkolonnen
mit Bomben angegriffen. Unsere Bomber haben im
Kampf mit feindlichen Jägern vier feindliche Flugzeuge
abgeschossen. Eins unserer Flugzeuge ist' nicht zurück¬
gekehrt. Die Besatzung ist — wie beobachtet werden
konnte — mit dem Fallschirm abgesprungen.

Der Feind hat einen Einslug auf Valona  unter¬
nommen, ohne Schaden zu verursachen. Unsere Jagd¬
flieger haben bei sofort aufgenommener Verfolgung ein
feindliches Vlenheim-Flugzeug abgeschossen.

In der Cyrenaika  gesteigerte Artillerietätigkeit
um Tobruk  und feindliche Fliegertätigkeit über To¬
bruk, wobei einiger Sachschadenangerichtet wurde. Opfer
sind nicht zu beklagen. Unsere Luftwaffe hat feindliche
Stellungen und Stützpunkte zu wiederholten Malen mit
Bomben belegt.

In Ostafrika  an der Sudan -Front kämpften un¬
sere Abteilungen gegen feindliche Kolonnen. Sie wurden
von unseren sofort eingreifenden Jagdfliegern unter¬
stützt. Der Feind erlitt empfindliche Verluste. Aus strate¬
gischen Gründen sah sich das Kommando zur Räumung,
von Kassala  veranlaßt . Abteilungen unserer Luft¬
waffe haben Eisenbahnziige bei Tahilla (Sudan ) und
feindliche Kraftwagen an verschiedenen Stellen im
Sudan mit Bomben belegt.

Der Feind unternahm einen Einflug auf Negelli und
auf Oboch, wobei in Negelli Schaden verursacht wurde.
Ein Flugplatz auf Kreta wurde mit Bomben und Ma¬
schinengewehrfeuer angegriffen . Es wurde« Brände und

Zerstörungen beobachtet. Ist der Nacht zum 21- Januar
unternahm der Feind einen Einslug gegen Catanm,
wobei einiger Schaden verursacht wurde. Opfer >>no
nicht zu beklagen."

Zum erstenmal im Verlauf des Krieges war auch die im
Golf von Neapel gelegene Insel Capri die Statte eines Liifl-
kampses . Die Bevölkerung von Capri erlebte das Duell
zwischen einem italienischen Jäger und einem brlkffchen
Blenheimboinber . Nach hartem Kamps stürzte das brilllllie
Flugzeug brennend ab . Die Wrackteile des Bomber - sielen
in nächster Nähe der Insel ins Meer.

Die im italienischen Wehrmachtsbericht erwähnten erfolg¬
reichen Luftangriffe auf griechische Flottenstützpunkte galten,
wie die Krieg - berichterstatter der römischen Abendblätter mel¬
den , vor allem dem Hasen von Athen , der in zwei auieui-
andersolgenden Wellen von schweren italienischen Bomvern
angegriffen wurde : Die erste Formation unter Hüyruna
von 'Hauptmann Moggi , der vor zwei Wochen über - awmri
mit drei Maschinen einen siegreichen Lustkamps gegen lievzeyn
feindliche Jäger bestand , griff zwei im Hafen von Leotos
liegende , rund 10 000 Tonnen große Dampfer an , die ebenso
wie die Hasenanlagcn durch Volltreffer schwer beschädigt wur¬
den , Vergeblich versuchten sechs Gloster , die Aktion der
„Alcioni " zu vereiteln , die ohne Verlust zu ihren Stutzpunkten
zurückkehrten.

Noch wesentlich schwieriger gestaltete sich die Aufgabe der
eine halb« Stunde später unter Führung von Hanptmann
Bölletta eintreffenden „Alcioni "-Formation , die sich zunächst
einiger feindlicher Jäger erwehren mußte , von de" en einer
abgeschossen wurde , bevor -sie über dem Kap Themiftokle-
zum Angriff aus vier am Südeingang des Hafens vor unter
liegende Dampfer übergehen konnte . Auch hier gelang «8
den italienischen Bombern , die feindlichen Ziele wiMerholt zu
treffen und ihre Aufgab « ersvlgxeich zu lösen . Inzwischen
waren die feindlichen Jäger aus 22 Maschinen angewachsen,
die nunmehr zum Angriff auf die sünf italienischen Bomber
übergingen und dabei das Glück hatten , sogleich einen von
ihnen außer Gefecht zu setzen. Die Vergeltung ließ aber nicht
lang « aus sich warten , und in kürzer Zeit wurden zwei Gloster
abgeschossen, die brennend abstürzten , worauf die vier

Der kommende Botschafter der USA . in London

Als der Präsident der Vereinigten Staaten Mr . Hopsin»
als seinen Sonderbeaustrag en nach London entsandte , ge,^
dies , um durch einen persönlichen Vertrauensmann die ZU-
spanne zu überbrücken , die nach den Spielregeln der demo¬
kratischen Versassung notwendig war , um den eigentliche
Nachfolger Botschafter Kennedys auszuwählen ,und zu besmi,
len . Im übrigen hat sich das System der „Persönlichen Beaul.
tragten des Präsidenten ' bei der Anspinnung internationaler
Jntrigen derartig bewährt , daß Rvosevelt gerade in jüngster
Zeit iminer wieder daraus zuruckgriff . Die Tage Mr . Hop,iu°
in England scheinen indessen letzt gezahlt zu sein, und er
wird bald Gelegenheit haben , „ seinem berühmten Ches" - mi.
Churchill es in seiner Glasgower Rede ausdrückte - über
leine Erlebnisse Bericht zu erstatten Denn so berichtet di

New York Times ", inzwischen ist die Entscheidung in Un
s'hington dahingehend gefallen , daß der vor einiger Zeit vor
geschlagene frühere : Vorsitzende des mftrnationalen Arbeit; ,
amtes in Gens , I . G . Wmant , zum Botschafter in London
auserwählt worden ist . Damit ist die Wahl auf einen Mann
wallen dessen politische Vergangenheit dafür bürgt , t>ak er
MN im Sinne des Präsidenten die Haßpolitik gegen di
Staaten der Achse in London vertreten wird . Tatsächlich zählt
Winant schon seit mehreren Jahren zu dem Kreis der Ver¬
trauten des Präsidenten , und zwar schon zu der Zeit, als
vor seiner . Genfer Tätigkeit Gouverneur in den Vereinigst„nv der Nevublikanimien Parte ! angehört » mAI?
vor einer , iseigco . m
Staaten war und der Republikanischen Partei angehörte
Winant im Sommer 1338 auf das Betreiben Roofevelts zum
Nachfolger des zurückgetretenen Direktors des Internationalen
Arbeitsamtes , des Engländers Buffer , gewählt war , führte ei
sich in Genf damit ein , daß er eine Brandrede gegen die
autoritären Staaten hielt und den nicht hinreichend demo¬
kratisch eingestellten Beamten des Genfer Arbeitsamtes brieflich
die Aufforderung zukommen ließ , freiwillig ihren Rücktritt
einzureichen . Dabei war es dem radikalen Mr . Winant durch¬
aus gleichgültig , ob diese Beamten schweizer Staatsangehörige
Deutsche oder Italiener waren . Schon damit allein dürste
seine Eianüna Mr den Londoner Posten hinreichend begründ»,

„Vas ist nicht unser krieg"
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klastische Verteidigung in Vstafrika
britischer druck an See Sudan-front —verstärkte Empiretruppen konzentriert

Dr , v . T,. Rom , 21, Januar,
Di « Engländer haben im Laufe des letzten Monats vor

allem im Sudan und in Kenia stark« Truppen gegen West-
nnd Tüditalienisch -Ostairika zusammengezogen . Dieser in Ost-
osrika ausgeübte Druck ist ein Teil -stück des Londoner Plans
durch Einsatz wesentlicher Kräfte des Empires Italien in
Afrika zu schwächen. Angesichts . der Unterbrechung der see-
seitigen Anfuhren von ' Italien Nach Abessinien glaubte der
englische General -stab bei der Erobevnng Abessiniens leichtes
Spiel zu haben , da er annahm , daß die Hort stationierten
italienischen Truppen in Kürze durch Mangel an Kriegs¬
material , Munition und Treibstoff in Bedrängnis geraten
würden . In der Durchführung der Aktionen gegen Abessinien
wurde die Umgehung und Einschließung ' der vorgeschobenen
italienischen Stellungen an den Grenzen gegen den Sudan
und Kenia als erst« Ausgabe betrachtet.

Diesen .Plänen wirkte der Befehlshaber in Abessinien,
Flicgcrgcneral Herzog von Aosta , insofern entgegen , als er
den Verbrauch an Kriegsmaterial , Munition und Treibstoff
erheblich einschränkte und zweitens die vorgeschobenen
Stellungen , die wegen der außerordentlichen Ausdehnung der
ostasrikanischen Front — etwa 3500 Kilometer — gegenüber

tlzurchttl wartet auf

I der zahlenmäßigen Uebermacht des Gegners doch nicht zu
I halten und strategisch ohne wesentliche Bedeutung waren,

aufgab , um das Operationsgebiet nach seiner Wahl zu be¬
stimmen . Aus diesen Erwägungen ist auch die Räumung der
im Ansang des Krieges besetzten sudanischen Grenzstadt
Kassala zu erklären.

Der deutsche Betrachter wird der Lage in Ostasrika am
ehesten gerecht , luenn er . sie etwa mit den Wektkriegskümpsern
in Deutsch -Ostasrika vergleicht , wo General Vvn Lett -vw-
Vovbeck -gleichfalls aus Grund einer drückend zahlenmäßigen
Neberlegercheit des Gegners seine Truppen nicht zur starren
Verteidigung vorgeschobener Posten einsetzte , sondern die
Taktik der elastischen Verteidigung anwandte . Irgendwelche
Geländodevlnste spielen bei. den astronomischen Entfernungen
im afrikanischen Operotionsgebiet noch "ollen Kriegsersahrnn-
gen kaum «ine Rolle . Von erheblicher Bedeutung ist sür den
Verlaus der militärischen Operationen die Haltung der Ein¬
geborenen , di« sich -in Abessinien erst seit vier Jahren unter
dem Schutz der italienischen Flagge befinden . Die in Rom
eintreffenden Meldungen lauten in dieser ,Hinsicht jedoch
zufriedenstellend , da die eingeborene Bevölkerung vielfach'
freiwillig am Kämpfe gegen England teilnimmt.

günstige velegensteit

Eine Rundsunkansprache des früheren Londoner USA.°
Botschastcrs Kennedy

Netvhork , 21. Januar
Nach einer längeren Unterredung mit Rvosevelt befür¬

wortete der ehemalige NSA .-Botschaster in London , Kennedy,
in einer Rundsunkansprache zwar die Hilft sür England , um
für die Bereinigten Staaten die so dringend notwendige Zeit
zur Wiederaufrüstung zu gewinnen , erklärte jedoch im Gegen¬
satz zu den Beteuerungen Roofevelts , daß die Vereinigten
Staaten keine Kriegsziele hätten und wandte sich mit Nach¬
druck gegen das Argument , daß England Amerikas Krieg
führe . „Das ist nicht unser Krieg ", sagte er , „wir wurden
bei Beginn nicht gefragt . Wir hatten kein Veto hinsichtlich
der Fortsetzung ." Im gleichen Atemzüge gab Kennedy unum¬
wunden zu, daß die Bereinigten Staaten sich häufig umie»-
traler Handlungen schuldig gemacht hätten . Zum England-
Hi-lfsgesctz, das von den Amerikanern riesige Opser fordere,
erklärte er , daß die Gefahr nicht so groß sei, als daß man dem
Präsidenten die von ihm verlangten Vollmachten einräume»
solle . Als Gegenleistung forderte dr , daß die Engländer zu¬
nächst alle Guthaben zur Verfügung stellen müßten , die
Amerika brauchen könne . Später aber sollte man gleich direkte
Geschenke machen , da man aus eine Rückzahlung von Anleihe»
ja doch nicht rechnen könne . Kennedy stellte sodann eindeutig
fest, daß das NSA .-Volk keinen Krieg wolle . Die KriegSteil-
nahme würde wie in England auch in den Vereinigten Zim¬
ten die Demokratie vernichten . Sollten , so fragte Kennedy,
die Kinder und Kindeskinder der Vereinigten Staaten in
-Europa Wache stehen , während der Himmel wissen mag,
was aus Amerika werde ? Entschieden wandte er sich gegen
die Roosevelt ' sche Theorie von der Möglichkeit eines Angriffe-
aüs die Vereinigten Staaten.

Nusfisch-japanischer fischereioertrag verlängert
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verlegenes flusrveichen, die englischen kriegsjiele bekanntzugeben
Stockholm , 21 . Januar.

„Daß die Zahl der Unzufriedenen in England immer größer
wird , die sich fragen , warum Großbritannien diesen Krieg
eigentlich führt , geht aus einer Anfrage im Unterhaus hervor.
In der Dienstag -Sitzung wurde nämlich Churchill dringend
ersucht , seinem Versprechen nachzukommen und endlich seine
Kriegszielq.  bekanntzugeben.

Eine peinliche Forderung ! Churchill , der kein Kriegsziel hat
und es darum auch nicht kennt bind keine Entschuldigung
sür sein Kriegsvcrbrechen findet , weil es - keine dafür gibt,
versucht sich darum wieder mit faulen Ausreden aus der
Asfäre zu ziehen . „Die britische Regierung ", so wich Churchill
verlegen aus . „warte irgendeine günstige Gelegenheit ab , um
eine diesbezügliche Erklärung zu machen . Im Augenblick sei
er jedoch nicht imstande . Genaueres bekanntzugeben ." Eine
andere Antwort kann man von dem Katastrophenpolitikcr
kaum erwarten , denn auch Churchill wird eS dämmern , daß
das . Ziel dieses Krieges den er verbrecherisch herausbcschwor,
nicht England bestimmt — sondern Deutschland.

England ist weiterhin von der Sorge um den ständigen
Produktionsrückgang der englischen Kriegsindustrie erfüllt.
Die Londoner Presse erörtert „ ungünstige Verteilung und
Ausnützung der Arbeitskraft " und empsiehlt Maßnahmen , um
eine Steigerung der Erzeugung herbeizusühren . /

^Die „ Daily Mail " bückt wachsende Befürchtung aus , daß
England die Wintermonate nicht oiisgenutzt habe . Während
in Deutschland die Produktion derart in Schwung sei, daß
gar nicht genug Arbeitskräfte eingesetzt werden könnten , sei
in England überzählige Arbeitskraft verzweifelt aus der Tuche
nach Arbeitsmöglichkcitcn . Das Blatt spricht von Verzögerung
und Leerlauf in der Landwirtschaft , vom Durcheinander in
den Docks. Die Fehde um die Organisation der weiblichen
Hilfe für die Landwirtschaft dauere an . Das gleiche Durch¬
einander gelte für den Einsah von Frauen in der Industrie,
außerdem aber seien viele geeignete Fachkräfte noch brotlos.
Unter den Büroangestellten nehme die Arbeitslosigkeit zu,
was Wohl vor allem nach den Zerstörungen in der Londoner
City aus die Angestellten der englischen Hauptstadt zutrifft.

England greift in Südafrika rum vogkott
Gens , 21. Januar.

Seit Kriegsbeginn versuchen die britisch -jüdischen Kreise
um Smuts mit allen Mitteln der Jntrige , Denunziation und
brutaler Gewalt die nationalburische Lppositionsbcwcgung zn
unterdrücken und mundtot zu machen . Seit einiger Zeit
richten sich die Angriffe besonders gegen die nationalburische
Presse . Die burischen Zeitungen werden ganz einfach , da sie
anderer Meinung sind als Herr Smuts , als „Nazi -Blätter"
bezeichnet. In anonymen . Schreiben wird die Bevölkerung
vor Jnscrataufgaben in diesen Zeitungen gewarnt und mit
schweren Unannehmlichkeiten bei Unterstützung „ Prodeutscher
Zeitungen " gedroht . Die Bohkottbestrcbungen haben den

Widerstandswillen der burischen Bevölkerung jedoch nur
gestärkt.

Die Rückschläge der englischen Kriegspolitik aus die süd¬
afrikanische Wirtschaft machen sich immer nachteiliger bemerk¬
bar . Die Lage der südafrikanischen Landwirtschaft gestaltet
sich wegest der fehlenden Berschissungsmöglichkeit außergewöhn¬
lich schwierig . Der Verbrauch der sonst ausgeführten Früchte
im Lande erscheint ausgeschlossen . Dem Mangel an Schiffs¬
raum ist es auch zuzuschreiben , baß zur Zeit ein Ueberschuß
von rund 4 000 000 Sack Mais in der Union liegt . Es ist
bezeichnend sür die Einstellung Englands , daß dieses seinen
Mais aus dem neutralen Argentinien kaust . Weite Kreise
der Bevölkerung haben -erkannt , daß der Niedergang der süd¬
afrikanischen Landwirtschaft , der durch di« britisch -jüdische
Spekulationswirtschast eingeleitet wurde , dlirch den gegen¬
wärtigen sinnlosen Krieg wesentlich beschleunigt wird und
ihre Rettung nur durch die Beseitigung des plutokratisllien
Systems erfolgen kann.

Mit Sewalt von vord geschleppt
ev . Kopenhagen , 21. Januar.

Bei der -Ankunft des amerikanischen Dampfers „Argentina"
in Ncwhork wurde bekannt , daß die britischen Behörden aus
Trinidad zwöls Passagiers , darunter Italiener , mit Gewalt
von Bord geschleppt haben . Die Behörden fühlten sich zu
keiner Erklärung ihres Gcwaltaftes bemüßigt.

Moskau,  21 . Januar.
Am Montag wurden in Moskau von dem sowjetischen Re¬

gierungschef und Autzcnkommissar Molotow und dem japani¬
schen Botschafter Tatekawa ein « Reihe von Vereinbarung !»
getroffen , die für die weitere Entwicklung der sowjetisch-jap«,
irischen Beziehungen von erheblicher Bedeutung sind. — ^

Im Ergebnis der Verhandlungen , die seit November dMV.W
gen Jahres zwischen Molotow und Tatekawa stattgesundmiM
haben , wurde zunächst die Fischereikonvention um ein imi- ^
leres Jahr bis zum 31. Dezember 1841 verlängert . Dich 4
Konvention , die bereits seit dem Jahre 1836 abgelaufen iß. *
wurde bisher regelmäßig Jahr sür Jahr verlängert , ohne daß
beide Seiten bis jetzt den Abschluß einer neuen Konvention
erreicht hatten . Nunmehr wird in dem Protokoll festgesetzt,
daß die bereits begonnenen Verhandlungen zur Ausarbeitung
einer neuen Konvention fortgesetzt werden und die Konvention
ftn Laufe des Jahres 1341 zum Abschluß kommt . Zu diesem
Zweck soll eine Kommission aus Vertretern beider Staaten
gebildet werden , die schon in nächster Zeit ihre Tätigkeit auf¬
nehmen wird.

In Form eines Notenwechsels zwischen Molotow und Tate¬
kawa werden ferner die Fanggründe genau bezeichnet, die
den japanischen Fischereiunternehmungcn zur Ausbeutung
überlassen bleiben sowie die genauen Pachtbcdingungcn sest-
gcietzt. Die Pachtsumme wird um 20 Prozent erhöht.

Die Vereinbarungen sind , wie es in dem amtlichen Kom¬
munique heißt , als ein „Schritt vorwärts in der Sache du
Verbesserung der . sowjetisch -japanischen Beziehungen " zu be- it
zeichnen . -

örieche ermordet deutschen Offizier
stuf einer Straße in öukarest—Sekret Service am Werk

Bukarest,  21 . Januar.
In der Nacht zum . 18. Januar wurde in Bukarest ein

deutscher Offizier in Uniform , Major Döhring , aus der
Straße ohne jede Veranlassung durch einen Ausländer hinter¬
rücks angeschossen. Der Offizier ist unmittelbar darauf seinen
Verletzungen erlegen . Der sofort flüchtende Täter wurde durch
das umsichtige Verhalten eines Tayi -Chaufseurs , rumänischer
Offiziere und Polizeibeamtcr sowie deutscher Offiziere bald
festgenommen . Die Ermittlungen über das Motiv des An¬
schlags , die in eine bestimmte Richtung weisen , stehen vor
dem Abschluß.

Sofort nach Bekanntwerden des Attentats hat General
Antonescu den deutschen Gesandten davon verständigt , daß
er die standrechtliche Erschießung des Mörders angeordnet
habe , die ausgeführt werden soll, wenn die Vernehmungen
des Mörders beendet sind . General Antonescu hat außerdem

sofort zehn angesehene Mitglieder der griechischen Kolonie
verhaften lassen , da der Täter nach der ersten Untersuchung:
als griechischer Dolksangohöriger zu betrachten ist, der mit
einem türkischen Paß nach Rumänien eingereist ist.

In der rumänischen Hauptstadt hat das Attentat eine groß!
Erregung hervorgerufen . Die Bukarestcr Bevölkerung und vor:
allen Dingen die rumänischen Legionäre sind erbittert über
dieses Attentat an einem deutschen Offizier und sehen da-^
hinter die Sand des englischen Secret Service . Die Studenten¬
schaft von Bukarest hat das in einem Flugblatt ausgedrückt,
worin sie mit aller Schärfe die Bestrasung der an der Er¬
mordung des deutschen Majors Schuldigen fordert und daran!
hinweist , daß Major Döhring aus Befehl Englands durch
einen Agenten des Intelligente Service auf den Straßen der
rumänischen Hauptstadt meuchlings ermordet worden sei-
Kundgebungen der Legionäre und der Studenten vor der
deutschen Gesandtschaft und vor dem Ministerpräsidium drück-

Sympathie und das Zusammengehörigkeitsgefühl mit
Deutschland wie auch die Erbitterung gegen den Meuchel¬
mord aus . -> » -> ,

„kiserne Festigkeit des flchsenblocks"
Sie italienische presse im Zeichen der neuen Zusammenkunftsichrer- Sure

Rom,  21 . Januar.
In riesigen Lettern gibt die italienische Morgenpresse die

neuerliche Zusammenkunft des Führers mit dem Ducc be¬
kannt , die allenthalben als - er eindeutige Beweis für die
unlösbare Verbundenheit der in engster Waffenbrüderschaft
vereinten befreundeten Völker begrüßt wird . Auch die Presse
macht sich zum Dolmetsch dieser Gefühle , indem sie in ihren
über die ganze Breitseite . gehenden Ucbcrschristen diese
deutsch-italienische Waffenbrüderschaft sowie die volle Ueber¬
einstimmung der Auffassungen der beiden Führer in allen
Fragen unterstreicht.

Die sünste Begegnung der beiden Führer der Achse seit
Kriegsbeginn hat , wie „Giornale d'Jtalia " feststellt, . die be¬
waffnete Solidarität der beiden Völker der Achse erneut vor
aller Welt tninndot und zugleich allen Illusionen des -Feindes
den Garaus gemacht , um so mehr , als sich, wie das Blatt
hervorhebt , diese Begegnung zu einer Zeit vollzog , da deutsche
Stukas an der Seite der italienischen Fliegerkameraden mit
ihrem so erfolgreichen Angriff gegen Malta und Englands
Stützpunkte in Aegypten eine allen verständliche Sprache
sprechen.

Auch „Mcssaggero " betont , daß die neue Begegnung zwischen
dem Führer und dem Duce unter dem Zeichen des Sieges
vor sich ging , und daß die Heldentaten der Lust - und See-
streitkrä ' te der beiben bes'reundeten und verbündeten Länder
in ihrem Kampf gegen das einstürzende britische Imperium
im Mittelmeer wie im Atlantik den triumphalen Hintergrund,
des Bildes der historischen Begegnung abgeben . Niemand
diesseits und jenseits des Ozeans könne an der eisernen
Festigkeit des deutsch-italienischen Blocks zweifeln . .

Mussolini und Hitler haben in einer neuen Zusammen¬
kunft di« absolute Gleichheit der deutsch-italienischen Gesichts¬
punkte bekräftigt , erklärt der Mailänder „Popvlo d'Jtalia"
in seiner Schlagzeilenüberschrist z» der geschichtlich denkwür¬
digen Besprechung zwischen den Führern der beiden Revo¬
lutionen,

Der „ Carriere della Sera " hebt hervor , daß sich die Be¬
sprechungen im Geiste der herzlichen Freundschaft der beiden
Völker vollzogen , und daß in allen Fragen eine vollkommene
Einhelligkeit der Gesichtspunkte bestehe. Das Gesetz des Han¬
delns sei immer in den Händen des Führers und des Duce
Churchill , der sich eingebildet habe, dieses Gesetz im Mittel-
meer für sich gewonnen zu haben , müßte anerkennen , daß
die Lage im Mittclmeer für die englischen Streitkräste nun¬
mehr in Frage gestellt sei. Die Begegnung der beiden Führer
sei in diesem Augenblick mehr denn je ein Ansporn für den
Glauben der beiden Völker und eine Stärkung , daß der
Glaube felsenfest ist.

Der Duce und der Führer prüften die internationale Lage
im Geiste der Achse, schreibt das „ Regime Fascista " . Die Be¬
gegnung sei «in neuer , höchst bedeutungsvoller Augenblick
in dem jetzigen großen Geschellt ». Die Zusammenkunft habe
in einer sür das vollkommene Scheitern der feindlichen Spe¬
kulationen bezeichnenden Stunde stattgesunden Diese Speku¬
lationen hätten die deutsch-italienische Waffenbrüderschaft nur
noch stärker gefestigt.

Berlin,  21 . Januar.
Das erneute Zusammentreffen des Führers mit dem Duce

hat - in allen europäischen Hauptstädten größte Beachtung
gefunden . In Budapest  wird die Begegnung zwischen

Adols Hitler und Mussolini , die das Bild der Dienstagpressc
beherrscht , als eine neue unmiitzverstiindliche Demonstration
der Solidarität der Achse und damit als eine klare Wider¬
legung der britischen Propaganda -Versuche bezeichnet.

Auch in Jugoslawien  hat das erneute Treffen der
beiden führenden Männer Deutschlands und Italiens starke
Aufmerksamkeit hervorgerufen . Die Begegnung wird von der
„Politika " an erster Stelle in großer Ausmachung veröffent¬
licht . Das ' Blatt hebt in der Schlagzeile die Mitteilung aus
dem Kommunique hervor , wonach volle Uebereinstimmung
über alle Fragen erzielt worden sei, sowie den Satz , daß die
Begegnung wiederum in dem Geiste herzlichster Freundschaft
verlaufen sein In der schwedischen  Presse findet die er¬
neute Zusammenkunft ebenfalls die größte Beachtung
„Stockholms Tidningcn " bezeichnet die Besprechung des Fülv
rcrs und Mussolinis als eine eingehende Prüfung der
aktuellen Lage.

Die belgische  Oeffentlichkeit hat die Mitteilung über
das erneute Zusammentreffen zwischen dem Führer und dem
Duce mit größtem Interesse zur Kenntnis genommen Die
Presse veröffentlicht die kurze amtliche Verlautbarung über
das Zusammentreffen der beiden Staatsmänner an hervor¬
ragender St °1° und weist unter großen Schlagzeilen darauf
hin , daß die Begegnung Adolf Hitlers mit Mussolini ! der
Ausdruck der herzlichen Freundschaft und der engen Kamvf-
verbundenheit zwischen den beiden Achsenmächten sei. Die
Blatter hel^ n serner die ,n allen Fragen erzielte Ueberein¬
stimmung hervor und ferner die Tatsache , daß die Zusam-
inenkunst in Gegenwart der beiden Außenminister Deutsch¬
lands und Italiens stattgefunden hat . ^

Vor Suce wieder in Kam
Rom,  21 . Januar.

Der Duce ist nach der Zusammenkunft mit dem sichrer a
Dienstagvormittag in Begleitung des Außenministers G«
Clan - wieder in die italienische Hauptstadt zEgekehrt.

Wechsel im rumänischenInnenministerium
Bukarest , 2l . Januar.

Durch eine Dekret des Staatssührers General Antonescu)
wurde an Stelle von General Constantin Petrovicesou Kenc-j
ral Dumitrvw Popescu zum Innenminister ernannt . Gleich-1
zeitig wurde Aurclian Panev zum Unterstaatssekretär n« I
Landwlrtschastsministerium ernannt . ^

krplofionen in schottischer waffenfabrik
Iirv . Stockholm,  2l . Januar.

Bei einer Explosion in einer schottischen Waffenfabrik w»r-
dsn . wie eine englische Meldung besagt , vier Arbeiter g--
tötet . Der englische Munitionsminister behauptet , du
materiellen schaden seien nicht schwer. Eine Untersuchung
über die Ursache der Explosion sei eingeleitet.

beginn der dritten flmtsperiode NooseoeNo>
„ , Washington , 2l . Januar.

Rvosevelt leistete am Montagmittag den Eid z«m
Beginn der dritten Vieriahresperiode als Präsident der Ws-
cinigten Staaten . Anschließend trat er aus Mikrophon und
hielt eine kurze Ansprach ».
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K/as.tat Lkas//aas Maeyaa?
Der „ Gläubiger der Welt"

Es ist diesmal auffallen ^ still um das Haus Morgatl , das
Finanzzentrum der Wallstreet . Seit Roosevelt Pierpont Mor¬
gan zu Beginn seiner ersten Präsidentschaft vor eine gestrenge
llntersuchungskommission zitierte , hielt sich Morgan im Hin¬
tergrund , Das ist heute um so auffallender , weil derselbe
Morgan im Weltkriege eine der aktivsten Persönlichkeiten war,
erst zum Gläubiger der Alliierten und nach dem Kriege zum
Gläubiger der ganzen Welt avancierte . Damit war sein poli¬
tischer Einfluß in unheilvollster Weise gewachsen . Seine letz¬
ten großen politischen Pläne gingen dahin , die Bank für in¬
ternationalen Zahlungsausgleich in Basel zu einem Instru¬
ment zur Beherrschung der Weltpolitik zu machen.

Die Entwicklung in Europa hat
dasür gesorgt , daß dieses Spiel
dcr Finanzierung halb Europas
durch Anleihen nicht wiederholt
werden konnte . Die autoritären
Staaten erneuerten ihre Völker
und ihre Wirtschaft aus eigener
grast , ohne bettelnd in der Aall-
strect vorzusprechen . Aus der Idee
dcr Arbeit heraus wurde eine
neue Währung geboren , die dcr
von Morgan beherrschten radikal
entgegengesetzt war . Vielleicht , daß
diese Tatsache nicht unwesentlich
dazu beigetragen hat , den politi¬
schen Einfluß des Hauses Morgan
einzudämmen . Das übrige hat
dann die militärische Schlagkraft
der Achse getan , die in kürzester
Zeit jede Einflußnahme der ame¬
rikanischen Hochfinanz aus die
Staaten des europäischen Jestlan -,-̂ ^ ^ ^ k
des unterband.

Daß Mr , Morgan auch mit dem letzten Partner England
diesmal kein Anleihegeschäsd zustande bringen konnte , mag
er zum Teil den noch nicht bezahlten Weltkriegsanleihen zu
verdanken haben . Dennoch läßt es sich denken , daß der große
Ausverkauf in englischen Werten , der seit Monaten aus dem
allein noch verbliebenen amerikanischen Markte in Schwung
gekommen ist , dem Hause Morgan einen nicht ganz schlechten
Ersatz sür andere entgangen « Kriegsgewinne verschafft . Denn
ob im Vordergrund des politischen Geschehens oder im Hin¬
tergründe der Wallstreetgeschäfie — auf jeden Fall sind die
Finanzkapitäne , die in Morgan einen ihrer ersten Exponenten
besitzen, an diesem Kriege nicht weniger stark beteiligt als am
letzten. Nur mit dem Unterschiede , daß sie nach diesem Kriege
in Europa endgültig ausgespielt haben werden.

vie Käsen von Liverpool und Slaogow verstaatlicht
drv . Stockholm , 31. Januar.

Die Häfen in Liverpool und Glasgow sollen schwedischen
Meldungen zusolge als erste Hafengebiete Englands Unter
staatliche Kontrolleegestcllt werden . Die übrigen großen Häsen
sollen so schnell wie möglich folgen . Die Hasenarbeiter würden
den Charakter von — Staatsangestellten — erhalten , mit der
Verpflichtung , jederzeit nach andern Häsen versetzt werden zu
können . Arbeitsminister Bevin habe mit diesem Plan ein
Kompromiß hergestellt zwischen Churchills Forderungen und
den Wünschen der Gewerkschaft , die in dieser Maßnahme eine
Gesahr sür ihre Arbeiterorganisationen sehen . Bevin habe
ähnliche Pläne hinsichtlich anderer Industrien , besonders sür
das Baugewerbe . Die Verstaatlichung der beiden Häfen und
ihrer Einrichtungen ist bezeichnend für den Mangel an Lade¬
raum und Transporteinrichtungen in England.

konove fordert nationale Solidarität
Nede des Ministerpräsidenten vor dem japanischen Neichstag

Tokio,  31 . Januar.
Dcr japanische Premierminister Fürst Konohe eröffnete am

Montag die 7K» Sitzungsperiode des Reichstages mit einer
Rede, die sich hauptsächlich auf die neue Struktur Japans
bezog! Er legte die Notwendigkeit der nationalen Einheit
und Solidarität dar . Konohe sagte : „ In der Heimat brauchen
wir die vollkommene nationale Struktur , um die nationale
Berteidigung im höchsten nur denkbaren Maß « zu entwickeln
und damit wir unter dem Einsatz der totalen Macht der
Nation genügend Waffen und Ausrüstung sür die Durch¬
führung der nationalen Politik sicherstellen können . Hinsicht¬
lich der auswärtigen Politik haben wir die Aufgabe der
Entwicklung unserer nationalen Bestimmung zu erfüllen und
angemessene Maßnahmen für die internationale Entwicklung

USft. greift nach
Lurch Vereinbarung USst. - kruador

ev . Kopenhagen,  21 . Januar.
Wie das Skandinavische Telcgrammbüro aus Washington

erfährt , haben Verhandlungen zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und Ecuador zu der Verpachtung einer von den Gala-
Pagos -Jnseln gesiihrt . Ueber die seit längerer Zeit aufgenom¬
menen Verhandlungen war bisher amtlich nichts vcrlautbart
worden , weil der Abschluß dcr letzten Einzelheiten abgewartet'
werden sollte . «

Die Inselgruppe liegt rund 1VVV Seemeilen südwestlich des
Panamakanals . Es ist bezeichnend , daß der amerikanische
Marineminister Knox bereits im September 1810 ihren Besitz
als Stützpunkt sür amerikanische Marineflugzeuge und
Schlachtschiffe als „äußerst wünschenswert " hingestellt hatte.
Der neue Stützpunkt soll in die Kette der Luft - und Marine¬
basen eingefügt werden , die Washington um den amerikani¬
schen Kontinent zu legen bemüht ist.

Zugleich wird in Washington aus die Möglichkeit hingewie¬
sen, daß die Vereinigten Staaten als Schiedsrichter in einem
Grenzstreit zwischen Ecuador und Per » auftreten könnten.

Stille Annektion Neufundlands . Nach Erklärungen des Kom¬
missars sür die Verteidigung von Neufundland halten sich jetzt
bereits mehr als 1880 Soldaten aus den Vereinigten Staaten
in Neufundland auf . Dazu kommt eine bedeutende Anzahl
von amerikanischen Ingenieuren , Technikern und Architekten.

knglanö„erobert"taliitl
o. sed . Bern,  21 . Januar.

Ueber den vor einiger Zeit von England hinterlistig durch¬
geführten Uebcrsall aus die französische Insel Tahiti im Stillen
Ozean liegt nunmehr ein authentischer französischer Augen-
zeugcnbericht vor . Er stammt von dem Leutnant zur See
Grange , dem das Kommando über die winzige französische
Truppe aus der Insel unterstand.

Grange , der dieser Tage in Frankreich eintraf , berichtet,
daß Ende August vor der von der Mitwelt völlig ahgeschnitte-
nen Insel Plötzlich zwei englische Kriegsschisse erschienen und
zunächst ganz harmlos baten , in der Bucht der Insel vor
Anker gehen zu dürfen . Niemand habe damals über die Vor¬
gänge in Frankreich , und die Bedingungen des Waffenstill¬
standes richtig Bescheid gewußt , so daß er , Leutnant Grange,
ohne Mißtrauen dem englischen Wunsche nachgab . Um Wider-

zu ergreifen . Die Errichtung der neuen Ordnung eines größe¬
ren Ostasien aus der Basis der Durchführung . der Ziele in
der China -Affäre ist vorgezcichnet ."

Unter Bezugnahme auf den Abschluß des Dreimächte -Paktes
erklärte Konohe , daß Japan durch diesen das große Ziel , den
Weltsrieden zu sichern, suche und die Stabilität des größeren
Ostasien sicherstellen wolle . Japan wünsche , «eine Ausweitung
des Konfliktes , es warne aber , ihm Hindernisse in den Weg

hoffe", so schloß Konohe , „ daß unser Volk den Ernst
dcr Lage sich vergegenwärtigen und sich bemühen wird , die
vorübergehenden Entbehrungen auf sich zu nehmen und das
tägliche Leben mit dem festen Ziel vor Augen zu verein¬
fachen."

den Salapagos
/ kine Informationaus walstington
stand zu leisten , hätten ihm , selbst wenn er es tatsächlich
versucht haben würde , nur feine wenigen Mann Soldaten
und ein kleiner Aviso zur Verfügung gestanden . Die Eng¬
länder seien sofort an Land gekommen , hätten die französische
Truppe verhaftet und gedroht , die Insel völlig zu blockieren
und als feindliches Gebiet zu behandeln , falls Widerstand ge¬
leistet würde . Tann würde eine „Volksabstimmung " durch¬
geführt , bei der die terrorisierte Bevölkerung zwischen Eng¬
land und Frankreich zu wählen hatte.

Dieser Vorgang ist wie der Ucbersall auf Dakar ein ein¬
deutiger Beweis , so erklärt Leutnant Grange , welchen ge¬
ringen Glauben man der Behauptung Churchills schenken
könne , daß er nicht die Absicht habe , sich der entfernt lie¬
genden französischen Besitzungen zu bemächtigen.

Mtterkreu; sür Major kolzinger
Berlin,  21 . Januar.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
aus Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres , Generalfeld¬
marschall von Brauchitsch , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen an Major Holzinger,  Bataillonskom¬
mandeur in einem Gebirgsjäger -Regiment.

Major Holzinger war Führer des Unternehmens „Wild¬
ente " , das zur Wegnahme " der norwegischen Halbinsel bei Mo
und damit zur Freimachung des Vormarschwsges von Süden
her führte . Durch beispiellosen Einsatz Holzingers gelang
der Landunasangrifs . Im Nahkampf wurden die ersten Häu¬
ser und schließlich der ganze Ort Hemnesbergert genommen.
Während dieses Gefechtes wurden das wichtigste an Gerät,
Gebirgsgeschützc , schwere Waffen und Munition an Land ge¬
bracht . Während der äußerst hart geführte Häuserkampf noch
andauerte , erschienen feindlich « Zerstörer und schössen den
deutschen Transporter samt den Verwundeten in Grund . Das
Vortragen »des Angriffs entlang der Uferstraße , das Zu¬
sammenwirken mit einer inzwischen auf dem Luftwege ge¬
landeten Verstärkungsgruppe , der gemeinsame Angriff auf
Finneid unter ständigem Feuer feindlicher Zerstörer und
unter stärksten Verpflegung ?- und Munitionsnöten — das
alles sind Heldentaten kühnster Art , die nur ein ganzer
Mann und Führer vollbringen konnte.

Vao Preffe-kcho zur Mirtrlck-fiode
bs . Prag , 21. Januar.

Sie „Stukas ledesti " greifen ein
kin Flugplatz auf Malla von deutschen?lieserbomben schwirr getroffen

Von ^ risgsbsriobtor ^ nton Uliller -RvAStkelä
äab . ,21 . Januar (? !( .) .

„Stukas Tedesci " — so hörten die deutschen Flieger aus
ihrer Fahrt durch Italien unsere Bundesgenossen begeistert
rufen , die überall den Deutschen mit spontaner Herzlichkeit
zujubelten . „ Stukas Tedesci " rufen die Männer und Frauen
auch dort unten . Immer neue Scharen strömen aus den
flachen, bunten HLufcrn . Sie zeigen aus unsere Stukagruppe,
die Bomben schwersten Kalibers gegen den gemeinsamen
Feind trägt.

Tem -Feind ein Wort des Entsetzens , gilt der Name der
deutschen Stukawaffe unseren Wafsenbrüdern als ein sicheres
Unterpfand des gemeinsamen Sieges . Die Keine italienische -.
Stadt der hellgekalkten Häuserfronten , die von gleißendem
Sonnenlicht angestrahlt werden , liegt weit hinter uns . In
niedriger Höhe geht der Flug über grünes italienisches Land.
Palmen breiten ihre Wedel über Steinhütten . Ueber Orange¬
haine, aus denen das Rot reifer Früchte hervorleuchtet , zieht
der Schatten unserer Ju , Ob am Kanal oder am Mtttelmeer,
ob über winterliches Land oder über die fruchtbaren Gefilde
des Siidens , unser Ziel ist das gleiche: Auch hier soll den
Briten von deutschen Stukas wieder eine Wunde geschlagen
werden , die so schnell nicht mehr zu heilen ist.

Malta , die englische Feste im Mittelmeer , ist das Ziel un¬
seres Einsatzes . Malta , einstmals als trotzige Festung über¬
laut gepriesen , ist ebenso wenig eine Insel wie daS englische
Mutterland , Schon liegt der britische Stützpunkt im Wir¬
kungsbereich deutscher Kampsmaschinen , die dieser Insel schon
einmal einen Besuch abstatteten . Einem großen Flugplatz
aus Malta gilt heute der Angriff unserer Stukagruppe , die
über geballten Wolken dem osseuen Meer zusteuert . Deutsche
Messerschmitt-Zerstörer haben uns in ihre Mitte genommen,
als wir die Küste Italiens aus den Augen verlieren.

„Achtung vor englischen Jägern " lautet die Weisung des
Flugzeugsührers , als sich unter uns das tiefe Blau des Mit-
telmcers dehnt . Aber schon ist die Trommel ausgesetzt . Schuß¬
bereit liegt das Maschinengewehr in den Händen . Dicht ge¬
schlossen solgt die Stukagruppe gegen Süden . Tief unter uns
kreuzt ein anderer deutscher Kampsverband unseren Weg.
Ueber uns gleiten die schlanken Maschinen der Messerschmitt-

Zerstörer vorüber . Eine empfindliche Kälte kriecht durch Kom¬
bination und Fliegerstiefel . Daß es so kalt sein kann noch
vor den Toren Asrikasl Doch der Flugzeugführer meldet sich
am Ft .-Gerät mit einem Anruf , der alle Kälte vergessen läßt:
„Vor uns liegt Malta, " Aber noch einmal dreht unsere
Gruppe dem Bleere zu . Noch weisen die Zeiger nicht auf die
befohlene Zeit des Angriffs . Eine zweite Schleise ziehen wir
gegen den schwarzen Erdteil.

Nun ist es soweit . Unter uns liegen kleine , vorgelagerte
Inseln , dann die steil absallende Küste Maltas und rechts
viel Grünzeug , dessen Unterscheidung die nun folgenden Mi¬
nuten nicht mehr gestatten , schon liegen kleine Flakwvlkchen
zwischen den Maschinen unseres Verbandes , Schon stürzen
die ersten Ju „ empfangen von wütendem Flakfeuer , im Steil-
ffug gegen die Erde , da spricht auch mein Flugzeugführer
als letzte Warnung : „Wir stürzen !" Steil türmt sich das
Leitwerk unserer Maschine vor mir auf . In rasender Ge¬
schwindigkeit reißt es mich nach hinten in die Tiefe.

Eine dichte Wolke schiebt sich im letzten Augenblick über
unser Ziel . Mit einem harten Stoß wird die Ju . abgefangen,
dreht sich im Sturz um ihre eigene Achse, der Motor bullert

— dann aber ist die Bombe auch schon ausgeklinkt und sitzt
im Ziel . Mitten in einer Mannschastsbaracke detoniert unsere
Bombe , wie auch von anderen Maschinen einwandfrei be¬
obachtet wurde . Detonation aus .Detonation wirbelt dort unten
Stein und Stahl in die Höhe . Von riesigen Bombentrichtern
ist , wie ich im Tiefflug über der Küste von Malta erkennen
kann , das Rollfeld getroffen . Flugzeughallen sind ineinandcr-
gefallen und noch immer stürzen deutsche Maschinen in die
Tiefe , als unser „ Gustav " bereits die offene See erreicht hat.

Dem wütenden Flakfeuer sind wir glücklich entronnen , Jä¬
ger zeigen sich diesmal Wohl nicht . Kaum ist es gedacht , da
nähert sich unserer Maschine von der Küste her ein kleiner
Punkt . „Feindlicher Jäger von links , schießen Sie !" Der Be¬
obachter hat es kaum ausgesprochen , als schon die erste Trom¬
mel genügt . Die „Hurrikane " zieht in steilem Bogen hoch
und dreht der Insel zu , wo italienische Jäger freie Jagd
ausüben . Manchmal noch fährt meine Hand zum Maschinen¬
gewehr , wenn Maschinen aus den Wolken hervorstoßen . Doch
immer ist es eine unserer -braven „Jolanthen ", die sich zum
Rückslug formieren : - zum Rückslug über tiefblaues Meer,
schneeweiße Wolken und dunkelgrünes Festland,

Zu den grundlegenden Ausführungen Dr . Dietrichs in der
Festsitzung der Deutschen Akademie in Prag schreibt „Ceske
Slovo ", einer dcr engsten ideellen Mitarbeiter des Führers
habe von Prag zur ganzen Welt gesprochen . Die geistigen
Grundlagen , wie sie von Dr . Dietrich aufgezeigt werden,
beweisen , wie weit die geschichtliche Erkenntnis der europäi¬
schen Völker fortgeschritten ist , die zum größten Teil am
eigenen ' Körper und an ihrem eigenen historischen Geschick
erfahren haben , wie tödlich und sür ihr weiteres Schicksal
geradezu katastrophal die Aufrechterhaltung der alten liberalj - '
stischcn Welt wäre . Das Blatt geht dann zu einer Formu¬
lierung des tschechischen Standpunktes zu den von Dr.
Dietrich aufgezeigten geistigen Grundlagen der europäischen
Neuordnung über und schreibt , die Tschechen könnten stpl,
sein , daß zum Ort dieses geschichtlichen Gesprächs zur Welt
die »Hauptstadt ihres Landes gewählt wurde.

Die römische Zeitung „Tribuna " stellt ihrem Bericht über
'die Rede voran , daß , wenn der Krieg wirklich , wie Groß¬
britannien behaupte , sür den Sieg der Wahrheit , der Kultur
und des Fortschrittes gesiihrt werde , nur die großen Kultur-
nationen Deutschland und Italien das Borrecht , sür diesen
edlen Zweck zu kämpfen , sür sich in Anspruch nehmen könnten.

In politischen Kreisen der jugoslawischen Hauptstadt wird
erklärt , daß die Rede einen weiteren deutschen Beitrag zur
Klarstellung der künftigen Entwicklung Europas bedeute und
mit vielen Vorurteilen und durch die gegnerische Propa¬
ganda verursachten Mißverständnissen ausräume,

Osloer Zeitungen veröffentlichen ausführliche Berichte mit
dem Inhalt der Rede und sehen deren Bedeutung besonders
in der geistigen Zielsetzung des neuen -Europas , „Astenposten"
betont , die Red« habe die schnöde Unterstellung eindeutig
-zurückgewiesen , daß Deutschland die Welt erobern wolle.

krnennungen im Nelchsarbeitsdlenst
Berlin , 21. Januar.

Der ReichsarbeitSsührer hat mit dem 20. Januar ernannt
zu Arbeitsgausührern die Generalarbeitsführcr Rolf von Gön¬
ner , bisher Inspektor der Dienstangelegenheiten bei der
Dienststelle des Neichsarbeitsführers , Paul Hoppenrath , Ar-
beitsgau XXXIII , bisher mit der stellvertretenden Führung
dieses Arbeitsgaues beauftragt , den Oberstarbeitsführer Her¬
bert Riester , Arbcitsgan XXIX , bisher mit der Führung die¬
ses Arbeitsgaues beauftragt.

Reichsleiter Dr . Lch besuchte am Dienstag eine vom Reichs-
heimstättenamt der DAF . veranstaltete Leistungsschau in
Berlin -Zchlcndorf . Amtsleiter Dr , Steinhäuser erstattete über
die durchgreifenden Vorbereitungen des Reichsheimstättenamtcs
der DAF , sür den sozialen Wohnungsbau Bericht,

vss risrbsnels pkunck

s.Soclclsm , ciss llisst gsfit sin — womit soll lest
jstrt nocff suttcstsn ?"

rmcNnung : Hob-, / „ellcksr unck Stuckisn"

Kim6 um ckie
MilitSrbeltördenr» «Luschen versucht

äw . Magdeburg , 21. Januar,
Ein ötjähriger Mann aus Halberstadt , der wegen eines

körperlichen Fehlers nach kurzer Zeit aus dem Wehrdienst ent¬
lassen worden war , sollte sich zur Nachuntersuchung melden.
Zur Verhinderung seiner Wiedereinstellung versuchte der
Wehrpflichtige , die Militärbehörden zu täuschen , indem er sie
anrief , sich als Stadtinspektor bzw. Kreisbeaustragter ausgab
und der Behörde nahelegte , nicht zuviel Angehörige seiner
Berussgruppe einzuziehen , damit nicht die Versorgung der
Heimat gefährdet werde . Der Mann wurde aber als Be¬
trüger erkannt und entlarvt . Wegen seiner primitiven Per¬
sönlichkeit und der Hintergründe seines Benehmens gestand
ihm das Sondergericht ' in weitestem Maße mildernde Um¬
stände zu, so daß er hart an der Todesstrase vorbeikam . Fünf
Jahre Zuchthaus sind die Strafe für seinen Versuch einer
Täuschung der Militärbehörden.

kin neuer Komet entdeck«
äub . Hamburg , 21. Januar.

Von der Hamburger Sternwarte in Hamburg -Bergedorf
wird mitgeteilt : Von dem amerikanischen Astronomen C.
Friend in Escondio (Kalifornien ) wurde die Entdeckung eines
neuen Kometen gemeldet . Es gelang daraufhin Dr . Wach¬
mann von der Sternwarte Bergedorf auf.  einer photogra-
phischsn Himmelsausnahme den Kometen als schwaches, ver¬
waschenes Objekt zehnter Größe aufzufinden . Der Komet steht
im Sternbild der Eidechse, zwischen den Sternbildern
Kassiopeia und Schwan , und ist wegen seiner Lichtschwäche
nur im Fernrohr zu beobachten.

Sroßraifta in vukarest
Bukarest,  21 . Januar.

Die Bukarester Polizei führte eine große Razzia in der soge¬
nannten „Schwarzen Börse " — einigen Kaffeehäusern im
Zentrum der Stadt — durch , wo im ungesetzlichen Handel
beträchtliche Deviscnbcträgc gehandelt wurden . Ueber 100 Per¬
sonen wurden sestgenommen , von denen nicht weniger als
95 Juden waren.

Lr. Soobbels empfing niederlSndlsche Künstler
Berlin , 21. Januar.

Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Dienstag eine
Reihe niederländischer Künstler , die, seiner Einladung fol¬
gend , aus einer achttägigen Studienreise durch Deutschland
begriffen sind . Dr . Goebbels unterhielt sich längere Zeit mit
den Künstlern , die während ihres Deutschlandbesuches Gele¬
genheit haben , die führenden Stätten deutscher Kultur kennen¬
zulernen . An dem Empsang nahmen aus der niederländischen
Abordnung u . a . die Herren Dr . F . A. I . Bermeulen , Eduard
Gerdes und Pijks F . C. Koch teil.

„Ungerechtfertigt, brutal und gemein"
Paris,  21 . Januar.

Die Ausbringung des französischen Dampfers „Mcndoza"
durch einen englischen Hilfskreuzer wird auch weiterhin in
dcr französischen Presse als eine ebenso gemeine wie ungerecht¬
fertigte Handlung gebrandmarkt.

Die Umstände , unter denen diese Aufbringung erfolgte , so
schreibt dcr „ Petit Parisien " , seien geradezu widerlich . Beson¬
ders aus moralischem Gebiet habe Frankreich allen Grund , ent¬
rüstet Protest einzulegen . England habe sehr Wohl gewußt,
daß die „Mcndoza " mit Lcbensmitteln und Arzneien für
Frauen und Kinder des unbesetzten Gebietes unterwegs war.
Es habe gewußt , so schreibt das Blatt , daß diese Ladung vom
amerikanischen Noten Kreuz stammte und daß alle Garantien
hinsichtlich der Verteilung unter dcr Kontrolle des Roten
Kreuzes gegeben waren . Die Beschlagnahme sei darum ebenso
nngerechtsertigt , wie brutal und gemein.

Die brasilianische Presse nimmt in scharfer Form Stellung
gegen die neue Provokation der südamerikanischen Länder , die
England durch daS Ausbringen der „Mcndoza " in der Nähe
der brasilianischen Küste beging.

Sylvia
Die glückliche Geburt eines

gesunden Mädels
-zeigen hocherfreut an

Mia Bertram , geb, von Dinther
Hans Bertram
Bremen , den 21. Januar 1941

Ihre Vermählung geben bekannt

Willjelm fiartje und frau
llesclolte, geb. kordes

Bremen , im Januar 1911
Hagenauer Straße 28

Danksagung
Für die unserem lieben Ent¬
schlafenen erwiesene letzte
Ehrung und uns in so über¬
aus reichem Maße zum Aus¬
druck gebrachte Teilnahme
sprechen wir unseren herz¬
lichsten Tank aus.

Frau Gefine Bäsecke
und Kinder.

Sonntagmorgen entschlief sanft » und ruhig,
«xlöst von langem Leiden , meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter , Schwiegermutter
und Oma

Minna Müller
geb, Werner

im 72. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Georg Müller
Wilhelm Müller
Werner Müller und Frau,
Lotti , geb. Bartusch
Klcin -Eerda.

Bremen , Bohnenstraße S, Amsterdam,

Ausbahrung im Ge-B«-Jn . Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Traucrfeier findet statt in der Kapelle des
OsteHolzer Friedhofes am Freitag . 21. Ja¬
nuar 1911, um 11 Uhr vormittags.

Nach arbeitsreichem Leben verschied unser Ge-
solgschastsmitglied

Mulls«;Mtmnii
In den Jahren gemeinsamer Tätigkeit ist er
uns ein wertvoller Mitarbeiter gewesen, ge¬
schätzt von allen wegen seiner steten Bereit¬
schaft und treuen Pflichterfüllung,

Ein ehrendes Gedenken wird dem Dahinge¬
schiedenen bei uns bewahrt bleiben,

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

LLKl. r. V. S0K6VLK0. SNMLU
LlI7M08lb- Mv MIMM - VMllk

An den Folgen einer im Weltkriege erlittenen
schweren Verwundung verschied am Sonntag
abend uirser lieber Arbeitskamerad

ZljhlUlNT-iemm
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen
aufrechten und treuen Mitarbeiter , der trotz
seines Leidens immer mit Freude und größter
Gewissenhaftigkeit seine Pflicht erfüllte.
Ein ehrendes Gedenken wird uns stets mit
ihm verbinden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

der Firma

Bohm L Kruse
Maschinenfabrik

Bremen -Hemeiinge«

Am 17. Januar wurde mein lieber Sohn
und unser guter Bruder

Otto C. Ulrich
durch den Tod von seinem langen Leiden
erlöst.
In stiller Trauer:

Frau Hedwig Ulrich, geb. Schröder
Heinz Ulrich und Frau,
Dorothea , geb. Helmke.

Bremen , den 22, Januar 1911,
Hohenzollernstratze 17.
Lanz.
Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Einäscherung hat in aller Stille stattge¬
funden.

Gestern abend entschlief plötzlich und un¬
erwartet infolge eines Herzschlages mein
innigstgeliebter Mann , unser lieber , treu¬
sorgender Vater und Schwiegervater

Wilhelm Robbert
im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marie Robbert , geb. Werner
Marga Zimmermann , geb. Robbert
Werner Robbert , z. Z. im Felde
Herbert Zimmermann
und Angehörige.

Bremen , den 21. Januar 1911,
Clausthaler Straße 11.
Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 19V, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier , findet statt am Sonnabend,
dem 25, Januar , 12 Uhr , im Krematorium.

Statt Karten

Für die überaus dielen Beweise inniger An¬
teilnahme beim Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen unseren - tief¬
empfundenen Dank.

Richard Homeqer und Angehörige.
Bremen , im Januar 1911.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb
unsere langjährige , allerseits beliebte
Mitarbeiterin , Frau

AnnaIaap
Wir werden ihr Andenken stets in Ehren
halten.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Martin Brinklnann
Abtlg . : Zigarettenfabrik

Bremen -Hemelingen.

Die Trauerfeier für meinen
lieben Mann

Hans Uttka
findet am Freitag , dem
21. Januar , 19 Uhr, in
der Kapelle des Riensber-
ger Friedhofes statt.

Mariechen Uttka,
geb. Kamlott ^
und Angehörige.

Willigstratze 3.

Schulpsl . Kindern
ersetzt Elternh . b.
gut . Pflege u . ge-
wissenh .Betreuung

Pensionat
Math . Reinhardt,
Hameln i , Weser «,
Nehme hiermit die
Aeußerung über
Andrew de Harde
zur , Elise dc Harde

Spichernstr , 22
Llstrnann
hat die große

Schrott - u . Mctall-
vcrwertungs-

anlage in der
Duckwltzstr . 1

Ruf 51917

Schnell uüd gut arbeitet
Zeitung bei der Herstellung von

die Druckerei derBremer
Familien -Druckfachen



Der Schmic - emcistcr Johann
Bcnthin  beabsichtigt in seinem
Betrieb aus dein Grundstück Bun-
tentorsteinweg 372-74 in seiner
Werkstatt einen Lnfthaimncr mit
einem Bäracwicht von IM ks auf¬
zustellen . Einwendungen dagegen
sind Linnen 14 Tagen beim Stadt¬
amt der Hansestadt Bremen , Ans-
garitorftr . 24, einzureichen : Ivarcr
sind alle nicht vrivatrechtlichcn Ein¬
wendungen ansgcschlosien . Zeich¬
nungen und Beschreibungen sind
im Stabtamt , Gcwerbchnns , Zim¬
mer K, ausgelegt.

18. 1. 41. Das Stadtamt
der Hansestadt Bremen.

Ueber den Nachlaß des
18. November 1940 in

am
_ _ . .. Bre¬
men verstorbenen Bauunternehmers
Kranz Andreas Hagemann ist auf
Antrag seiner Kinder und gesetz¬
lichen Erben 1. Krau Lina Morr,
geb. Sagemann , Bremen , Herden-
torsteinivca 41 : 2. Kran Anni
Uwes , geb . Hagemann , Bremen,
Sansastr . 171: Z. Maurer August
Hagemann , Bremen , . Grundstr . 31:
4. Frau Christa Hartmann , geb.
Hagemann , Bremen , Bnrchard-
strahe 41, am 17. Januar 1941,
13.20 Uhr , die Nachlatzverwaltung
angeordnet worden.

Der Nechtsanwalt Dr . Land¬
wehr , Bremen , ist znm Nachlaß¬
verwalter ernannt worden.

Bremen , den 18. Januar 1941.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

7 KLN8 pOKI - Vcksic « k«UNS
« . kllbbs , Nsulm'ksmp r. k.: i l>7 7t

Heute,
18.39- 1S Uhr
Mittwoch -Platzmiete , Er . L

Xsdsis unci Uievs
Schauspiel v. Fr . v. Schiller
Donnerstag , 23. Januar

18—18.45 Uhr
Donnerstag -Platzmiete Er . L

Ungsriscbs
«ockseit

Operette von Nico Dostal
Freitag , 24. Januar,

16.39—19.15 Uhr
Autz. Platzmiete . Volkstüml.
Vorstell . z. kl. Pr . 1.29—3.18

kosen ßürVikloris A
Operette v. Karlheinz Gutheim

bellte , tvtiitwoct», 16 LIKr, kncis
18.20 Ukr; 11. So.-^li. O

vonnsrstsg , 16 Llkr, kncts 18.28
0kl,' O
vio Isirtsn Vorstellungen!

Vis ss Uuok ysiäUt
krsitag , 16 Lürr, 12. Ka.-krsi.
8onnsbsnci , 16 Llkr, 12. <3.-80 .

UrsuilUkrung
ln ^ nwessnksit ciss Autors!

Könly kausolo
glas mocksws Xomöckis von

kbsrbsrci Kuklmann
Zonnnisg : - .68 Lüir:

Ossclilosssne Vorstellung
VVessr-PIug-WSslce

Sprung sus cism /tlltsg
Sonntag : 14 vkr v

2um letztenmal!
Svruny sus äem Llttsg

Sonntag : 17 Lüir, kncis 19.18
König kausolo

c.

c.

c . e.

ta/e tenlrai

Isclsn ^ dsnci oh 7 Udr

< o » I 2 X p 7

c . c

c.

c.

MÄIMlTL » « » » »5
«i

i si-

ist ^ ^
«d lS lUtli'

^il ^ tZSs -KZ lin
k̂ SSsSOk - Skls

t«

tvlsinsr ; wsrtsii Xunclsctissr disrmit rue
Xsnntnis , cist ) msin Ssscdätt ab
vonnerrtsg , öen 2 ! . 1 snuar  1241,
visösr gsöiinsk ist.

W . v I k 8 S k 7

vainpldäcksroi unci llonciitorsi
kvsorsrtstrssts 7

Klipps
VsLdLliektskaffeeäknrkke

ll ' eeklakciscksn
suck für cisn LufisckutrlcSlIsr
geeignet . in groksr /^uswal Î

Acüssettiattki
Suntsntor , kelcs ^ svorstr.

Auktionen

Ocssentlichc
Versteigerung

Heute , Mittwoch,
22. Januar 1941

vorm . 19 Uhr,
versteigere ich
im Psandhause

Königstrahe 11
im Austrage des
Finanzamts Bre¬
men -Mitte i . einer

Ausbürgerungs¬
sache: 1 ßtzzimm,:
Büsett , Vitrine,
Ausziehtisch ,2 Ses¬
sel, 4 Stühle,
1 Schlaszimmer:
2 Bettstellen , Klei¬
derschrank , Kom¬
mode , 2 Stühle,
Frisiertoilette , -
Nachttische,
Radioschrank , Bü
cher, Handwerks
kästen , Haus - und
Küchengerät und
and . mehr meist
bietend gegen bar

Bothe
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 49

Verloren

» « » « « » « » » »

WMn o,krgu
f. Geschäftshaus !),
auf ganz od. Std,

Waschanstalt
Scngstake,

Sophienstraße 34

Briefmarken-
2Inkauf , Verkauf.

ü . yemk L Eli.
Fodelhören I

kernomröge
Wvhng .-Nachw
Möbellagerung

V/ilkelm

korebrock
Breitcnweg 28

für Luftfchutzräume

6ebr. 5ekierlüii
Er . Johannisstr . 18/29
nahe Brückenstrahe

KaulMsueli

» » » « »
Ostert .K1.2-3-F .-H.
m.etw .Gart . v.Pri-
vat . 59°/» Anzahl.
Ang . unt . P 6149

» » » » »

WteZ Zilbergeic!

^olä *> Auweien
kaufenwttkenŝ Sänger

^ gi ' klllkil -WKSSKÜL !' f !5l : k1kl' 8t -k886 !l8W
Lrsmsn Lrolin

Ecke °U?° iI - süg er krähe
^ew - Z-Ir. II/SS37S

Ssnltbtsdsos n . kskrmsnn disovf
i<nochsahsus ^ tw6s dir. 18/17

Ikklgoioron

Is vielen Zchäclreu äes Reiekes isi äie

lkvrvtt « r » » » Lir8vI » vLi » ULi » K8taK«

dei Ilirern ^ eiinnAskünäler 2 n Kulten oclei virä änrek die

? 08 ch LNAesrelli ! ^ ei poliiisek nnä vririsek ^ krliek inieressieri:

isi , ündei in der „ Brüsseler 2eiinnA " jeden luZ werivolle -

l^ uekriekren , LeichrLße nnd Anlsürrie üker alle vielüiAen

BreiAnisse vor ullein unek unk ^virtzsekuirlielien Oekieien

Vurotr äie kost deroKen, dosier äie „Brüsseler 2e!iunß " movailieü BÄl 3.— aurüglieü öestell-
gelä , BiirLelverlLaufsxreis 2v BLevruZe. Vbvr alle k'rsxell äer AeiiuvxsdesrelluQx uaä ^ ureiAeiL-
verü^ entliclruQg ßedev alle XVerdunAsmiitler urrä äle ^ ureixeirvertretuQK kür «las Reieü
Laasensteln Vogler 0 . nr. d . 8 ., Berlin V^35, Borsäamer LtraÜe 68 , gern ^ nsLunkt

2 ruverl. ^ snner
s. Nachtwache in einem Kontor-
hans im Zentrum.

Reis - und Handels -Aktien-
gesellschast
Langenstrahe 128/139

1 br . Motorrad
seitentasche a. d.
Wege n . Huckel-
ricde verloren . Ab
zugeben geg. Be¬
lohn . i . Fundbüro

Vorkoui

Gasherd
mit Bratofen

und Staubsauger,
(229 Volt)

Ang . unt . H 4283

Gut erhaltenes
. Herren -Fahrrad
zu verkaufen.

Goesselstratze 88

Klctterweste,Gr .44
Ang . unt . O 6139

ANIM
hat "Nutzeisen ver¬
schiedener Sorten
und Abmessungen

Duckwitzstr. 1
Rus 819 47

Ltsüsncuigsbots
Gewandte

Kontoristin

perfekt in Schreibmaschine lsnd Stenographie , mög¬
lichst per sofort oder 1. Februar gesucht.
Schriftliche Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen
erbittet die

vnlslktslion iür ketilebrverletrte
Bremen, Schleismühle 89 /K1

V krausn unlî äilekenM
für leichte Arbeiten tagsüber ^

^ lür solort ge5ueki  -

Vorzustellen bei Gefolgschaft „l - " Flughafen ^

—  koekeV ^ aliklugrellgksu ^

Tüchtigeklsus-
gekUfin
Wiener Damps-

bäckerei und
Konditorei

Hermann Rippe,
Münchencrstr . 82

Saubere

W8lMS !1
monatlich gesucht.

Hemmstr . 174 II.

»<snn orttzr krau
zum Ausbringen von Modezeit-
schriften gesucht, Radfahrer,
nebenher ..
Legion -Condor -Stratze 9 ptr.

Wir suchenfmeh» WMh
als Manglerinnen und Helse-
rinnen iür volle Schicht , tage¬
weise u . i. d. Abendstunden
von 17—22 Uhr
Dampswäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4—6

Wegen Heirat der jetzigen eine
zuverlässige Hausgchilsin

mit etwas Kochkenntnissen aus
sofort oder zum 1. März.
Frau Dreßler , Bismarckstr . 14,
Rus 4 68 84

Wir suchen auf sofort

Aenotypirtin
die auch sonstige Büroarbeiten mit über¬
nimmt . — Schriftliche Angebote mit Ee-
haltsforderung und Zeugnisabschriften an

Bremer Vaumwoll -Aktiengesellschast,
Baumwollbörse, Zimmer 418

Mr Zucken
lük llkissks sistlclassigsn imiskdsutscstsn i- ögsi

I-sgsrgut
Ankagsn unter k 6142 ^

VUanr sm L0. Juni 1940
Vsrmögsn

Lnlsgsvsrmogon:
Srunclsillclls Wsri am 1. 7. 29

lugsng
Sott« srlc unci
Ksnslsnisgo
WokngsbSllLls

Logger u. sonst,
kstirrsugs

8ek« ,mm6ock

Wer^ sm 1. 7. Z
^bsckfsib 'dng
>̂ sr1 3M 1. 7. 2
lugang . . . .

/^dsclirsibung
3m 1. 7. Z

^bsckrsidung
^srt 3M.1. 7. Z
^bsckirsibung

osmptkosssi,
^lsscklnon unci
sonst , / n̂lsgsn

Slstssnlsgsn

lugang . . . .

^bsckrsibung
sm 1. 7. Z

^bsckrsibung

lugang.

-Vbsclirslbung.
Kurrlebigs
Wlrtscksitsgllter

vstelligungsn

2ug3Ng . . . .

^bsckrsibung
^Vsil sm 1' 7. 3
^bscku -sibung

204 508,77
12 319,70

9 149 920,-
7 840,—

9 67 110,—
2 5Z0.—

9 688 100,—
82 639,42

770 739.42
38 289,42

9 2 122 132.90
1 352.—

2 120 780.90
290 280,90

- 3 ZOO.—
1750,—

- 41 738,—
41 013.52
62 751,52
10 624,52

- 2 860,—
570,—

- 4 890.-
854.63

5 744.63
6 89.63

- —
1 110,20

1 110,' 20

- 42 384,—

vmtsutvermögen:
klslrs sowie anclsrs l-lilts - uncl
Ssii 'iSbsslojfS.
Wsslp3piSrs. . . .
^orcislungsn 3us l-iefsrungsn unci
l-sisiungsn
Lonstigs kOi-clsrungsn . . . .
Kssssnbssiancl , ksicksdanlc - unct
postscksclcsulkabSN.
kn ^ ers Sanlcguiksbsn.
Posten clsr kscknungssdgrsnrung

Z2Y0- 1,78
10 669.44

107 456,

Z87 891,11
81 650,04

22011,18
599 470.49

51L»rs.q/

"2

64 580.-

7L2 458.__

1 850 8W.-

1550.- .

72 127.-

2 2-0.-

5 ll85._ ,,

42584.̂
5 28- 844.4/

1 458 240.84
7 588.-

4 675 584.51

Vsrbinciliektc ^ itsn

SruncNrspitsI . . » > ? s , s
Küelclsgsn:

1. SessirUciiS KllcKisgs . . .
2. 8oncisr -küLl<!sgS.
Kllcklsgs für krs3irbescli3ffung

120 oov,- .
650 000. -

2 ooer,—

Mstgssuelrs

1-Isi-kc.rs
6arcigs

sür I ^ -Tonner -Lastwagen,
Findorffdiertel.

Angebote unter M 2612

Alleinstehende Dame sucht in
der Nähe der Buchenstraße ein

leeres Zimmer
mit Kochgelegenheit,
Peinemann , Buchenstraße 88

VelbincMckksitsn:
lrsic1iL63s!siiSn (gsgsn Sckiffs-
pfancirsckis auf 19 Logger ) 1 962 150,51
VsrdincMclikeitssl aus Lieferun¬
gen unci Lsisiungsn . 55 777,84
Zonsligs VerbincilickKeNsn . 52 492,03

Vortrsg sus 19Z8/29 . » s
(Gewinn 19Z9/4Ü. . 8 s ,

60 4Z2.40
64 567.Z6

1288 888.-

772 888.-
588 165,Z2

2 078 421.4!

124---.7!

4 675 584.51

Pektin lelrier Minute!
1e trübsr wir /Vorelgeo erkal¬
ten , ckesto mekr Sorgkalt können
wir ikoen rviümeo , ckesto gröber
also cker Lrkolg kür 8isl

Möblierte limmer l-uei,^ 1,»»̂ )
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit  gefragt.

Meldungen mit Preisangabe  zu richten an

Gefolgschaft „ L " der ..

koelce-^u>ikiugreugbauL.m.b.B.
Kiemen - kiugksien

Industrieunternehmen an der llnterweser sucht per sofort

KIMM WkMlkN lik«
sowie männliche und weibliche

für Büroarbeiten.

Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslauf , Zeug¬

nisabschriften , Lichtbild , Gehaltsansprüchen und Ein¬

trittstermin erbeten unter Z S87S beim Verl.

ÜÜllö ' MS

kpkisk Mll
sür Hcrren -GarL,

Nachlaßsachcn.
H.Kerl,Knoopst .29
E .Faul 'str .F .!>9986

Wir suoken rum sokortigen ^ ntpltt

gsvanckto null akkurate

Mücken imä krauen
als Lückenkilks unü 8ervierperso^
nal  kür unsere VVsrkkücke und 8oriaIrSums.

klslcknng rwiseken 19 unck 17 sllkr bei unserem
piörtner ^rw Rosenberg.

LUIOlVlOLII .- UND lVlOIOKk ^ - WLIiLK

Ailkslll

Gut erhaltener
Hand -Reisekosfcr

zu kaufen gesucht,
Angeb . u . F 5831

Hcrrcn -Winter-
überzieher gut erh,
mittl , Fig . (1,79)
Ang . unt , L 2611

SoI 6
unkl silbor bsuksn

I-au !snstwSs zi
Ssn , c 3IMS1

Altgold , Silber,
Vorkriegsmünzen

kauft
Fr . Gentauer,

Hutfilterstr . 29/22
Gen,B,L/0 49/3121

ösga >i,8i»>i'WsltenPistolen
gsdrsuckt

Kauft Isufsncl
Ssrnksrrik
kscisttiörsn 69

kuf 2 74 71klelslle
8ckrott
LUvavrer
Altgummi

Krieö L Wessel
kkavkk.

Seewenjestraße 77
Telefon 812 91

Xs u i s

leere Vfeinllsselien
Bslnrlek Ssis , Am Wsnclrstim 7
AnÜsfsruiig von 9 4sls 13 Liür .
Kuf S 22 44

Sekrott

^ »« stslls

UIl!i8888Ve !1!
« <,kst <>sstr.S0/3S
Islefon 5 4271

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig , um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
aufzugeben . Wie

»iele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommenl

kas schwarze
Korps

leben vonnerslag neu » preis 15 M,

Sewinn - unö Vsrlusk -irscknung kür 1757/46
Lufvrsnciungsn

Lökne unci SskZltsr
borisls Lbgsbsn.
Lbsokrsidllngsn sut ciss Anlsgovsrmögsn
2'mssn . .
Lisusrn vom kinkommsn, Lrtrsg unci Ver¬

mögen . .
Seitrsgs sn Vsrufsvsrtretungsn . . . > .
Luvrelsung sn ciis Soncier-Küeklsgs . .
Ssvrinn:

Vortrag .aus 1938/39 8 , , s r 432,40
Sswinn 1939/40 . s , a > > a 64 567,36

1586854,85
1266-8.54
555684.67

48788.18

286624.44
14S8.72

188 888,-

124???.»

2 268 252.«

kr 1 r 3 gs

Iskrssroksrtrsg.
Luksrorcisntlicks krtrsgs . .

2 1052!5,1?
104 587.!/
684!2,48

2 268252.-6

Vremsn -Srokn , km vsrsmbsr 1940.
vrsmsn -VSgesselcer kiseksrei -Vsssilselistt

S . Ssrclss kritrKIippert
k̂iack cism absckliskenclen Ergebnis unserer pfliclit-

mskigsn Prüfung auf (3runc1 cier Sücksr unci c!er 8cstsii-
ten cisr Ssssllscliaft soxvis cier vom Vorstand srtsüisn
Aufklärungen unci ^ sckweiss sntsprscfien ciis kuck-
fükrung , cier ^sliresabsciiluS unci cier (--sscksftsdsfickl,
soweit er cien ^skresabsokluk erläutert , cisn gssstr-
lioksn Vorsckriftsn.

vremsn , cisn 15. vsrsmbsr 1940.
„kiel  ss"

7rsukanr >-I( omman «lllgsssIIsekski
W. llluck , 0r . für kkinig , 0r . rsr . pol . Naschen

>v. Kluclc vr . kssoiiSN
Wirtsoliaftsprüfsr

ven Vorstand bilÄsn 6!s t-ierren Ssoro Ssrciss unü
kriti KNppsrt . ' ^

Der Lutslektsrsl bestellt sus cisn ldsrrsn : üsirlrick
VV. Müller sVorsitrsr ), krsnr /X. 8cliütts sstsüv . Vor-
sitrer ), Ssrbsrci klclcenga, Otto krelse , ldslnricli W. l<ock,-
Carl Wuppssa .lil.

Vremen -Vegegseker ktsekersk -Sessllsckstt
Srsmon -Srokn

k̂ür ciss Ossetiaftslabr 1939/40 gelangen ciis Vivicisn-
cienseksine 8 mit 10,— pro Stück, abzüglich
15°/° ^Kspitslsrtrsgstsusr , vom 21. Isnusr 1941 ab dsi ^
bei cier ^ orcicisutseksn Krsöirbsnie Lkrtlengssellsclistt,
vremsn , unci bei cier Kasse cier Ssssllsckslt in Vrsmsn-
Srokn rur Einlösung.

Vremsn -Srokn . cisn 20. Januar 1941.
Okk VOKS7 ^ ^ V.

für /Inrsigsn unci ösrugsbsstsllungsn

Montag bis k ^ sitag 16 t/li5

Sonnabvnel . 14 Vkr
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So ist Las also!
Bremen , 22. Januar '

Es war in Bremen ! Doch das tut nichts zur Sache , es
Hätte ebensogut in Wilhelmshaven , in Osnabrück , in einem
Oldenburg «! Trollibns oder in sonst einer Stadt unseres
Nordseegaues sein können . Eine Dame rauscht in die voll¬
besetzte Straßenbahn ; es ist eine richtige Dame , nicht mehr
jung , aber sehr gepflegt und elegant . Mit Genuß streicht sie
die Blicke der Mitfahrenden ein . Dann aber rümpft sie
ta^ -lnd die pcckevbestäubte Nase und lispelt empört : „lind
nicht einem von den hingen Dingern fällt es ein , mir ihren
Platz anzubieten ".

-̂ iüissen Sie auch , wo die hingen Dinger herkommen ?"
legt sich da der Herr , der neben der Dame im Mittelgang
steht, ins Mittel . „Das sind nämlich Arbeiterinnen , die jetzt
ost zehn oder mehr Stunden Arbeit in der Fabrik geleistet
haben , während Sie nur vom Theater oder Kino kommen.
Und ich kann Ihnen versichern , es ist manche darunter , die
das nicht einmal nötig hätte , sondern es nur nicht mit ihrem
Ehrgefüyl vereinbaren kann , untätig zu Haus zu sitzen,
während unsere Männer an der Front ihr Leben einsetzen.
Diesen Frauen und Mädeln ist es zu verdanken , daß trotz der
zum Heeresdienst eingezogenen Arbeiter der Betrieb nicht nur
weiterläuft , sondern sich sogar auf dem Stand seiner bis¬
herigen Hgchstprodicktion halten kann . Wer hat da wohl mehr
Berechtigung , müde aus" den nächsten Sitzplatz zu sinken , Sie
oder diese „ jungen Dinger "?

.- Nun waren der Dame die vielen Blicke gar nicht mehr an-
genehm , denn sie fühlte sich doch ein wenig aufs Samtcape
getreten . „Na ja , wenn das sooo ist . . ." murmelte sie. Ja,
so ist das alsol

Veuteflugzeug auf dem Marktplatz
Ausstellungs -Eröffnung im Museum verlegt

Wie uns von den Veranstaltern mitgeteilt wird , muß der
Termin der Eröffnung der von uns in der letzten Sonntag¬
ausgabe angekündigten großen Ausstellung unse¬
rer Lastmasse im Museum Domshos  noch um
einige Tage , hinausgeschoben werden ; den genauen Zeitpunkt
werden wir noch an dieser Stelle bekanntgeben . Unserem
ersten Ueberblick über Art und Gestalt dieser Ausstellung,
die für den Gau Weser -Ems allein in Bremen
durchgeführt wird , können wir heute noch ein « weiter « Mit¬
teilung hinzusügen:

Es ist der Ausstellungsleitung gelungen , ein erbeutetes
Fcindflugzeug zu bekommen , das während der Ausstellungs¬
tage auf dem Marktplatz in Bremen zur Schau gestellt und
somit in hervorragender Weise für den Besuch der Aus¬
stellung werben wird.

Luftwaffe im Staatsttzeater
Zum ersten Male veranstaltete die iü und um Bremen ein?

gesetzte Luftwaffe im Staatstheater eine geschlossene Vorstellung
für ihre Angehörigen mit der Ausführung von Joses Maria
Franks Schauspiel „Die einsamste Insel der Welt ". Haupt-
mann Dr . Depken , der das Amt für Wehrmachtbetreuung
innehat , sprach vor Beginn der Vorstellung zu seinen Kame¬
raden , deren .Einsatz in der Heimat oftmals Opferbereilschast
und Entsagung verlange . Eine Veranstaltung wie diese lllus-
führung , um deren Durchführung sich die NS .-Gemeinfchast
„Kraft durch Freude " und der Luftgau XI besonders verdient
gemacht haben , sei deshalb eine wohlverdiente und willkom¬
mene Abwechslung . Der Ausführung des Staatstheaters wurde
reicher Beisall der dankbaren Zuschauer zuteil.

Die Mütterberatung , Schule Langemarckstraße ., fin¬
det ab heute wieder in den alten Räumen , statt.

Zur Neuregelung der lausenden Kinderbeihilfen . Die Ober-
sinanzpräsidenten werden durch amtliche Bekanntmachung in
den Tageszeitungen rechtzeitig zur Abgabe der Anmeldungen
aus Gewährung von Kinderbeihilfen aussordern . Die Hans-
halisvorstände werden gebeten , bis dahin Anfragen an die
Finanzämter zu unterlassen . Solche Anfragen kiinnen die
Finanzämter vorläufig nicht beantworten . Tie Kinderbei-
hilsen werden für den Monat Januar 1941 zunächst in bis¬
heriger Höhe weitergezahlt . Kinderbeihilscn , die .der Kinder-
beihilseverordnung vom 9. Dezember 1949 gemäß festgesetzt
werden, werden von dem Zeitpunkt an nachgezahlt , von dem
ab sie bewilligt sind.

Beförderung. Präsident Theilen,  Leiter der Landesvsrstcherungs-
anstalt Oldenburg-Bremen, ist zum Major befördert worden.

40 Jahre treue Dienst«. Am heutigen Tags kann der technische
ReichsbahnoberinspektorHeinrich Schmedthans,  Halmerweg 86,
aus eine 40jährige Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn zurück¬
blicken. Als Leiter der Dienststelle Bahnbetriebswerk Bremen Vbf.
Hai er sich durch sein ausrichtiges Verhalten viel Freunde bei der
Gefolgschaftund Berufskameraden erworben. Das .vom Führer ge¬
stiftete Verdienstkreuz wird ihm in einem Betriebsappell überreicht.

7V. Geburtstag. Pg . Otto Schüler,  Eutenbergerstr . 30, begeht
heute den 70. Geburtstag . Ein Beweis dafür , dah er sich in
seinem Alter noch guter Gesundheit erfreut , ist die Tatsache, der er
noch immer in den Reihen der SA. steht und überdies in der
westlichen Vorstadt als N8V .-Helfer ehrenamtlich tätig ist. Wir
gratulieren. es

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Mittwoch) . . . . 17 .52 Uhr
bis Sonnenaufgang (Donnerstag) . . . . 8 .21 Uhr

Im Tal der
schlafenden Götter
1« Von ? aul Lruss

„Schade ", antwortet sie, als der Vater ihr mitteilt , daß
der Musikabend verschoben iverden muß . weil Kapitän Rüther
dienstlich verhindert sei. Mit Staunen hören die Frauen von
dem Unglück in Siescarda . Von Delius beruhigt sie und nimmt
sich eine Zeitung vor . ^ ,

„Wann willst du der Einlew -ung >Pia Feoranhos folgen.
Renate ? — Die schönste Zeit aus dem Hochplateau von Res-
carda beginnt jetzt", sagt er langsam.

„Das hat keine Eile . Auch später soll es dort schön sein.
„Mir scheint , es ist besser, daß die Ruhe erst wieder her¬

gestellt wird ", gibt die Mutter zu bedenken.
„In Rescarda ist Renate genau so sicher wie in der Haupt¬

stadt . — Ich möchte nur gern bald endgültigen Be,cheib
darüber haben , damit ich weiter disponieren kann . Die Reise
nach Deutschland möchte ich' nicht weiter hinausschieben als
unbiLingt nötig ." ^ . . . ..

Usber die Zeitung hinweg beo>k>achtet er Renate , ore rhnm
Racken nur noch tiefer beugt . Auch die Mutter scheint rhre
besondere Aufmerksamkeit ihrer Lektüre zu widmen.

„Du scheinst von dieser Reise nicht sehr ersreut zu sein,
Renate ?" fragt der Bater dann.

„Doch, Bater ! — Nur , daß ich ein^ Jahr läng drüben
bleiben soll" , antwortet sie und reckt sich aus.

„Und welche Gründe hast du , mein Kind ? — Wir haben
geglaubt , daß du in großer Freude ausjubeln würdest ."

Renate schaut ihren Vater still an , als wolle sie fragen;
Weißt du es nicht ? — ' ^ .

„Einmal müssen wir doch darüber sprechen , Renate . Du
kannst in Deutschland deine Musikstudien beenden und ' auch
sonst laß ich dir jede Freiheit dort , Land und Leben und
Leute kennenzulernen . Du bist eine Deutsche und sollst
Deutschland kennen . — Bei unseren guten Freunden in Ham¬
burg findest du die beste Gelegenheit ."

Renate blickt ihren Vater immer noch an.
„Was willst du mir sagen , Renate ?" fragt er jetzt leise und

faßt gütig nach ihrer Sand.
„Warum drängst du jetzt so, daß ich fort soll, Bater ? fragt

sie. „Warum , Vater ? — Ich möchte gerade jetzt lieber bleiben !"
„Wir können es uns auch noch überlegen ", meint die

Mutter.
„Nein . Mutter ! — Jetzt sag i-h' s doch. — Weil ich Dieter

liebe , darum möchte ich bleiben !" sagt Renate entschlossn.
Nun ist es gesagt . Wie ein teierlicher Klang schwingt das

Wort nach und breitet eine Stille aus . Noch immer hält von
DeliuS die Hand seiner Tochter . Ruhig blickt er sie an . Auf
seiner Stirn liegt der reine Glanz der Ruhe.

Nordseekinder freuen sich auf die Ostmark
Hie erweiterte Kinderlandverschickung rollt an — Iröume von Schneemännern und lausenden Skifatzrten— Die NSV. im Sau

Weser-Lms tzat im fluftrage der Partei alles wotzl vorbereitet— HI.-Sichrer und Lehrer fatzren mit
Es ist erst wenige Monate her , seit zehntausend Buben

und Mädel unseres Nordseegaues fröhlich , frisch und braun¬
gebrannt aus der Ostmark „zurückkehrten . Sie hatten wunder¬
volle Wochen schönsten Ferienglücks hinter sich; Ferienglück,
daß ihnen die NS .-Volkswohlsahrt im Austrage der Partei
beschert hatte , lind wieder freuen sich jetzt Tausende von
Jungen und Mädeln zwischen Weser und Eins aus die Ost¬
mark , sie träumen nachts von den großen Bergen , die sie
noch niemals sahen ; träumen von Schneemännern , die sie
bauen werden , von den sausenden Skisahrten und von den
Schlittcnpartien , sie träumen von all den Tinocn , die vor
ihnen liegen , und die jetzt tagtäglich ihren Gesprächsstoss
bilden . Nur noch wenige Tage wird es dauern , dann werden
sie von Vater und Mutter aus dem Bahnsteig Abschied neh¬
men werden in die sür sie reservierten Abteile klettern und
los geht die Fahrt durch das winterlich « Land , los geht die
Fahrt in das Paradies der Wintersreuden.

Um die 6ejunderl)a!tung unserer Jugend
Parteigenosse Denker , der als Gauamtsleitcr der NS .-Volks-

wohlfahrt im Gau Weser -Ems zugleich der Eaubeaustragte
sür die erweiterte Kinderlandverschickung ist . gab uns in
einer Unterredung einen Einblick in all die Vorbereitungen
dieser Aufgab «, die der Partei gestellt wurde , und die sie dem
Amt sür Volkswohlsahrt übertrug . Er zeigte uns Briese , die
die Buben und Mädel , die schon vor Monaten in der Ost¬
mark weilten , geschrieben harten , und in denen wir immer
wieder den eindn Satz wiedersanden;

Lieber Onkel Kreisamtsleiter , dürfen wir nicht noch länger
hier unten bleiben . . . unsere Gasteltern sind so nett . und
wir haben soviel Spatz hier!

Und jetzt ist Vorsorge dafür getrofsen , daß die Jungen und
Mädel , die nun aus unserem Nordseegau in die Ostmark
sichren, es dort unten wieder genau so gastlich antreffen
werden , wie ihre Vorgänger . Unser Gauleiter Carl Röver
hat sich außerordentlich sür diese Kinderländverschickung ein¬
gesetzt. Auch wird ein persönlicher Beaustragter des Gau¬
amtsleiters für die ganze Zeit in der Ostmark stets sür unsere
Jungen und Mädel da sein und ein offenes Ohr sür all die
Wünsch « und Anregungen unserer Kinder haben . Aber dar¬
aus sei auch noch einmal ganz ausdrücklich hingewiesen : Die
Teilnahme an diesen Kinderlandtransporten ist durchaus
freiwillig . Tie Eltern , die ihre Buben und Mädel lieber bei
sich behalten wollen und ihnen dadurch die Wintersreuden
in den Dörfern und Städten der Ostmark vorenthalten , mögen
dieses ruhig tun . Tie Sorge der Partei zielt ja nur aus die
Gesunderhaltung unserer Jungen und Mädel im Nordseegau
hin . und diese erweiterte Kinderlandverschickung hat ja
keinen anderen Sinn als den , die guten Ersahrungen , die
schon srüoer bei diesen Verschickungen auss Land gemacht
wurden , und die ihren Ausdruck in Gewichtßzunahmen von
manchmal 22 Pfund fänden , sich nun auch in der Winter¬
zeit zunutze zu machen . Es zeugt von der Krast der Partei,
daß sie auch während der Kriegszeit diese so wichtige Arbeit
zur Gesunderhaltung unserer Jugend nicht vernachlässigte,
ändern darüber hinaus noch weiter ausbaute.

l)I .-5ül)rer und Lehrer fahren mit
Bei den Vorbereitungen zur Durchführung der weiteren

Kinderlandverschickung hat man alles das berücksichtigt , was
notwendig ist, um die Kinder nicht nur körperlich sondern auch
geistig zu betreuen . So werden in den nächsten Tagen in
Wilhclmshaven und Bremen  Schulungen durchgeführt , in
denen all die Führer und Führerinnen der HJ . ersaßt werden,
die unsere Jungen und Mädel in die Ostmark begleiten sollen,
um für die Gesundheit der ihnen anvertrauten Jungen und
Mädel ebenso Sorge zu tragen wie für den regelmäßigen Besuch
des Schulunterrichts . Dasür sorgt auch die Zusammenarbeit
mit dem NlsLB.

Daß sich die Hitler -Jugend im Gebiet und Obergau Nordsee
dieser verantwortungsvollen Aufgäbe bewußt ist , zeigen diese
Schulungen , die von der Gebietsführung eingerichtet wurden.
Denn wir müssen ja daran denken , daß in dieser Aktion der
Begriff der Kinderlandverschickung im bedeutenden Sinne er¬
weitert und zu einer Aufgabe der Partei geworden ist, die ihr

Unter dem Hoheilsadler
Kreis kremen

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Zellenleiter sofort Briefkasten leeren.
Ortsgruppe Hohwlsch. Zellenleiter . sofort Briefkasten leeren. Don¬

nerstag , 23. Januar , 19 Uhr, Zellenleitersitzung. Erscheinen Pflicht.
Ortsgruppe Rablinghause«. Sonntag , 26. Januar , 10.40 Uhr,

Kreisappell in den Centralhallen , Eingang Düsternftratze. Teilnahme
der Politischen Leiter, Walter und Warte (soweit vorhanden in
Uniform) ist Pflicht. Gemeinsame Abfahrt zu den Centralhallen um
10 Uhr von der Landlust.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Woltmershausen. Donnerstag , 23. Januar , Zusammen¬

kunft aller Mitarbeiterinnen im Odeum.

Kriegswinterhilfswerk
Ausgabe von Wertgutschcinen sür Januar im Kriegswinterhilsswerk

Ortssührung Borgseld. Sonnabend, 25. Januar , von 16—18 Ilhr.
Ortssührung Fedelhören. Donnerstag , 23. Januar , von 10—12.30

und 16—18 Uhr in der Geschäftsstelle, Aus den Hafen 47.
Ortssührung Gröpclingen. Sonnabend, 25. Januar , in der aus den

WHW.-Ausweisen oermerlien Zeit in der Ausgabestelle Halmerweg 7
Kellergeschoß. Kinder werden nicht abgefertigt.

Ortssührung Hastedt. Mittwoch, 22. Januar , laut nachstehenderEin¬
teilung ; Ausweis-Nr . 1—60 von 0—10 Uhr, Nr. 61—120 von 10 bis
11 Uhr, Nr. 121—180 oon 11—12 Uh-, Nr . 181—240 von 12—13 Uhr,
Nr. «41—300 von 13—14 Uhr, Nr. 301 bis Schluß oon 14—15 Uhr.

Vom Führer gestellt wurde . Aus dieser Ausgabe erwuchs die
Notwendigkeit einer neuen Organisation , in der besonders die
Verschickung der zehn - bis vierzehnjährigen Jungen und
Mädel eine neue Form der Entsendung notwendig machte,
da die Kinder nicht in ihrem Vorwärtskommen gehemmt
werden sollen . Aus diesem Grunde entschloß man sich zur
Schaffung von Lagern, - in denen nun big HJ .-Führer und
BDM .-Führerinnen maßgeblich an der Erziehung der Kinder
beteiligt sein werden.

Es ist selbstverständlich » daß dieser Einsatz der Hitler-
Jugend eine große Verantwortung voraussetzt , die durch
ernste Pflichtauffassung erfüllt werden muß . Handelt es sich
dabei doch nicht allein nur um eine gesundheitliche Betreu¬
ung der Kinder , sondern in erster Linie auch darum , daß die

Jungen und Mädel weiter geformt und geschult werden . Des¬
halb wurden ja den Führern der HJ . und den Fuhrertnnen
des BDM . Lehrer aus dem Gau gebiet  zur Seite
gestellt , die als Lngersührer mit in die Ausnahmegeknetö

0 Nur noch wenige Tage wird es dauern , dann werden die
Eltern hier im Nordsecgau ihre Kinder an die Eisenbahn
bringen , werden sie mit guten Ratschlagen versorgen,
manche Mutter wird auch wohl eine Trane zerdrücken — und
dann wird die Lokomotive losdompsen und wird die Wagen
voll froher Kinderlust südwärts bringen zur Ostmark . Und
wieder werden - dönn die Briese kommen , und wwder wird
es in ihnen heißen : Lieber Onkel Kreisamtsleiter , können

Wohnungsbau nach dem kriege
MohnungspolitischeInventur und NeichswohnungSzählung— 6emeinsHaftsI)8uler der Partei

Der Stellvertreter des Reichskommissars sür den sozialen
Wohnungsbau , Stabsleiter Obcrbesehlsleiter Simon , gibt im
ersten Heft des „Sozialen Wohnungsbaues in Deutschland " ,
der amtlichen Zeitschrift des Reichskommissars Dr . Ley, über
die schon bekannt gewordene Errichtung von Wohnungsbau¬
bataillonen hinaus weitere 'Einzelheiten für die praktische
Durchführung des Wohnungsbauprogramms nach dem Kriege
bekannt.

Er kündigt an , daß der Apparat des Reichskommissars so
klein wie möglich gehalten , dafür aber mit den besten Fach¬
leuten des Wohnungsbaues besetzt werden soll. Der Reichs-
kommissar bedient sich der vorhandenen Dienststellen , insbe¬
sondere der zuständigen Hauptabteilung des Reichsarbcits-
ministeriums . Die Gauwohnungskommissare sind zunächst be¬
auftragt worden , innerhalb ihres Gaues eine wohnungs-
politische Inventur auszustellen , um den angestauten Woh¬
nungsbedarf , den organisch wachsenden Wohnungsbedars und
den sich aus größeren wirtschaftspolitischen Umstellungen er¬
gebenden Wohnungsbedarf zu ermitteln . Man schätzt, daß
allein zur Beseitigung der Wohmingsüberfüllnng ein Neubau-
bedarf von zwei Millionen Wohnungen besteht.

Durch ein « sofort in Angriff zu nehmende umfassende
Reichswohnungszählung sollen -diese Zahlen unterbaut wer¬
den . Simon weist weiter daraus hin , daß die für das erste
Nachkriegsjahr vorgesehenen 399 999 Wohnungen noch nicht
die angestrebte Spitzenleistung darstellen . Das Ziel der kom¬
menden . Jahre sei, diese Zahl 'zu verdoppeln , um schon zehn
Jahre nach Kriegsschluß die erforderliche Zahl von sechs
Millionen Neubauwohnungen zu erreichen . Innerhalb des
Bauprogramms sei neben dem Bau von Eigenheimen und
Kleinsiedlungen Vvt allem der Landarbeiterwohnungsbau
besonders zu fördern . Zu gegebener Zeit wird der Reichs-
kvmmissar die sür die E i n w e i s u n g der Mieter  not¬
wendigen Richtlinien aufstellen , die immer von dem Grund¬
gedanken ausgehen werden , daß mit der Zuweisung der Woh¬
nung ein bevölkerungspolitischer Zweck verbunden ist.

Für die Richtpreise der Baulandslächen  sind
ebenfalls im Einvernehmen mit dem Reichskommissar Richt¬
linien zu erwarten Endgültig geklärt werden soll auch die
Frage der Aufbringung der Kosten der Gemeinschaftseinrich¬
tungen . In diesem Zusammenhang wird mitgeteilt , daß auch
die Errichtung der Gemeinschaftshäuser der Partei voran¬
getrieben werden soll. Mit der Fcdersührung dieser Ausgabe
ist Dr . Ley beauftragt worden . Das Gemeinschaffshaus der
NSDAP . soll der Betreuung aller Volksgenossen dienen sowie
der Vertiefung des Gemeinschaftslebens in den Ortsgruppen.
Im GemeinschastshauS müssen untergebracht werden alle
Dienststellen der -Partei , der Feierraum , eine kleine Gast¬
stätte , die Gcsundheitsstativn , der Kindergarten und die
Sportanlage . Mit dem Bau der Gemeinschastshkuser wird
im Rahmen des Wohnungsbauprogramms svsort begonnen.

Ortssührung Horn. Mittwoch, 22. Janilar , oon 15.39—18 Uhr In
der Hörner Schule. Familien mit Kinder müssen Gesäße sür Marme¬
lade mitbringen.

Ortssührung Huckelriede. Mittwoch, 22. und Donnerstag , 23. Ja¬
nuar , in den üblichen Geschästsstnnden.

Ortssührung Pagentorn . Freitag , 24. Januar , von 15—18 Uhr.
Ortssührung Hans Rickmers. Freitag , 24. Januar , von 19—12.39 Uhr

in der Geschäftsstelle, Schnmannstraße 13.
Ortssiihrnng Sebaldsirüik . Donnerstag . 23. Januar , von 9—12 und

15—17 Uhr.
Ortssührung Steintor , Brnnnenstraßs 15-16. Freitag , 24. Januar,

von 9—12 Uhr.
IM.

Untergau Bremen. Der Fuhrernachwuchs des Untergaues tritt am
Sonntag , 26. Januar , mit zur Führerinnen -Tagung des Untergaues
an. Nähere Auskunft bei den Gruppenführerinnen.
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kremer
V̂ issenseksktliekes Vorlesungswesen
s . Vertrag : Dr . Knrd Schulz „Jörg Jenatsch ". Heute,

18 IHr , im GesellschastSsaal der Glocke, Eintritt frei.

Es soll zunächst in jedem Gau ein Musterbeispiel eines solchen
Gemeinschaft -Hanfes geschossen werden.

In Fortentwicklung der Speisekammer hat der Rsichskom-
intssar die Frage des Volkskühlschrankes  in An¬
griff genommen , da dieser das wirksamste Mittel im Kamps
gegen den Verderb ist . Der Abstcllraum in der Wohnung wird
seine Ergänzung finden in der Möglichkeit - Kinderwagen und
Fahrräder in Zukunft ebenerdig zum Hauseingang unterzu¬
stellen . Im Rahmen der Gestaltung der Wohnung wird sich
der Reichskommissar auch mit der bisher ost sehr unerfreulich
gelösten Frage der Wohnungseinrichtungen beschäftigen.

Lrlangung des Verwundetenabzeichens
Da festgestellt worden ist , baß noch nicht all« in diese«

Kriege schwer verwundeten Angehörigen des Heeres , in^
besondere diejenigen , die bereits aus dem aktiven Wehrdienst
entlassen worden sind , im Besitz der ihnen zugedachten Aus¬
zeichnungen , z. B . des Verwundetenabzeichens sind , werden
sie hiermjt aufgesordert , sich bei ihrem zuständigen Wehr¬
meldeamt zu melden . Unter den Begrisf von schweren „Ver¬
wundungen sollen Verlust von Hand , Fuß oder Äuge , völlige
Taubheit ober an Taubheit grenzend « Schwerhörigkeit . Als
Schwerverwundete sind weiter anzusprechen Hirnverletzungen
und solch« Kriegsbeschädigte , die Entstellungen des Gesichts
erlitten haben.

wenn der Mann nach Hause kommt
Eine junge Frau , die mit ihrem keineswegs knapp bemessenen

Gelde nicht auskam und es recht leichtfertig ausgab , stand
plötzlich vor der Situation , daß ihr Mann in , Urlaub kam
und von ihr Rechenschaft über die Ausgaben verlangte . Nun
fehlte ihr ein ziemlich beachtlicher Betrag , und sie wußte nicht
recht , wie sie dessen Fehlen vor ihrem Mann begründen sollte.
Darum hielt sie ihn hin , erzählte , sie habe einer Freundin
Geld geliehen , wolle es aber jetzt zurücksordern . So hatte sie
wenigstens Zeit gewonnen . Bald darauf erzählte sie iHrem
Manne , sie wolle jetzt das Geld von ihrer Freundin abholen.
Sie ging in ein Geschäft und stahl dort aus der Ladenkasse
einen Betrag von 45 Mark , und da dies gut ablief , machte
sie noch einen zweiten Besuch in jenem Geschäft und nahm
diesmal 85 Mark aus der Ladenkasse . Der Diebstahl wurde ent¬
deckt, und nun mußte sich die junge Frau vor dem Stras-
richter verantworten . Da die Angeklagte bereits einmal wegen
Urkundenfälschung und Betrug vorbestraft ist , eine irgendwie
geartete Notlage auch nicht vorlag , konnte sie keinen Anspruch
aus ein mildes Urteil erheben . Das Gericht erkannte aus
eine Gefängnisstrafe von fünf Monaten.

Vas zeitgemäße Nezept
Kartoffelkrümeltorte

300 Gramm Mehl, 125 Gramm geriebene gedämpfte Kartoffeln,
60 Gramm Haferflocken, 150 Gramm Zucker, ein Ei, ein Vanille¬
zucker, ein Backpulver, 30—76 Gramm Margarine , 200 Gramm
Marmelade oder 600 Gramm Aepfel zum Füllen . — Alle trockenen
Zutaten zusammenmischen, die Margarine schmelzen, etwas ab¬
kühlen und mit dem Er verquirlen , dann tropfenweise in die ge¬
mischten Zutaten geben und dabei hin- und herrühren, damit
Krümel entstehen. Die Hälfte der Krümel in eine Tortenform
geben, festdrücken, die Marmelade oder die geraspelten Aepfel
daraufgeben, die restlichen Krümel daraufstreuen und den Kuchen
bei 35—45 Minuten backen.

äbtlg . Vollcrv/isisclistt . iisuswilfscksli
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gegen  Ansteckung
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„Und gerade darum wünsche ich. daß du nach Deutschland
fährst , mein Kind ", sagt er dann , ohne den Klang seiner
Stimme zu ändern.

Renate erhebt sich langsam.
„Ich habe es schon länger gemerkt . — Was hast du gegen

Dieter ? " fragt sie jetzt, und ihr Blick fordert Antwort.
Auf diese Frage werde ich dir erst nach einigen Jahren

eine Antwort geben , Renate ."
Die Mutter steht neben ihrem Kinde . „Vater meint es doch

nur gut mit dir , Rena !" begütigt sie mütterlich besorgt.
„Ich liebe ihn , Vater . — Und wenn ich nach einem Jahre

aus Deutschland heimkomme , dann liebe ich ihn noch ebenso,'
Vater ." Ihre Stimme zittert leise.

Von Delius nickt verständnisvoll . „Die Antwort habe ' ich
erwartet , Renate ! — Dann würde ich dir allerdings auch
meine Gründe mitteilen ", sagt er , und nun hat seine Stimme
den gütigen Klang verloren.

„Vater !"
„Komm , Rena ! — Ich geh mit dir . — Ich wünsche keine

Fortsetzung dieses unerquicklichen Themas ", sagt die schmale
Frau und legt ihren Arm um Renates Hüften . Sie gehen.

Von Delius streicht einmal langsam über Stirn und Schei¬
tel . Es ist ihm schwer geworden , aber einmal mußte es gesagt
werden.

Durch die Nacht sucht Dietrich Rüther seinen Weg nach
Rescarda . Er läßt die Maschine aus 3599 Meter steigen . Das
Lied der Motoren dröhnt eintönig und ohne Mißklang . Die
Meßuhren und Instrumente leuchten grün und rot.

Gott sei Dank klappt endlich die Funkverbindung mit
Rescarda.

Die Ossiziere sitzen zusammen , und der Major schmiedet mit
lauter Stimme und viel Handschlägen seine Pläne . Wut
zerrt an " seinem Gesicht.

Dunkel liegt die Erde unter ihnen . Nur die Felshänge blei¬
chen herauf wie blanke . Knochen . Dort blinkt das Band eines
Flusses . Dietrich zeigt aus die Karte und Scharsenberg nickt.
Leise schwingt die schwere Maschine nach links hinüber und
folgt dem Lauf des Flusses . Höher herauf steigen die Gebirgs-
massen ; aber gehorsam folgt der metallene Vogel dem Steuer¬
druck und steigt . Der Höhenmesser zeigt 4999 Meter . Schars
blickt Dietrich nach vorne . Irgendwo muß nun die hohe Fel¬
senwand auftauchen . Die Nacht verdeckt alle Formen . Ein Heller
Schimmer in der Ferne . Das muß sie sein.

In 4909 Meter Höhe jagt der Vogel über die Bergkette
hinweg.

Nach einer Viertelstunde zeigen die Fenerdränds der Vulkane
die Richtung an . '

Dietrich atmet erleichtert aus.
Die Funkpeilung arbeitet und lenkt jetzt den Flug genau

aus Rescarda . -
Scheinwerfer beleuchten die Auslansbahn . Nach einem großen

Kreis senkt Dietrich die Maschine und setzt sie sicher aus . Kaum
hält sie, da eilen auch schon Soldaten und Offiziere heran
und empfangen die ankommenden Offiziere . Schon nach
wenigen Augenblicken sind sie im Dunkeln verschwunden.

Die Maschine bleibt auf der Bahn stehen , denn der Major
will sobald als möglich wieder nach der Hauptstadt zurück.

Als Dietrich und sein Kamerad in das Gebäude der Station
treten , finden sie dort noch alle Herren versammelt . Oberst
Ferranho mit drei Herren seines Stabes sind gekommen . Laute
Reden gehen hin und her . Der Major macht dem Obersten
bittere Vorwürfe . Der Oberst verteidigt sich energisch . Er lehnt
jede Schuld ab . Als der Major sich wieder ereifert , verbittet
sich der Oberst jede weitere Aeußerung.

Die Kameraden vom Flugdienst sitzen in der Funkbude und
können jedes Wort hören und verstehen.

„Die haben alles aus den Kops gestellt ; aber erwischt haben
sie niemand . — Der Uebeltäter ist wahrscheinlich mit in die
Luft gegangen ", erklärt Peter Tralau und erzählt ausführlich
von der Explosion.

Aus der Kantine bringt ein Boy einen Imbiß und einige
Früchte.

Endlich bricht der Streit in der Halle jäh ab . Der Oberst
fährt mit seinem Stab in rasendem Tempo in die Stadt . Der
Major läßt Dietrich zu sich rufen.

„Nun will der Wohl noch einmal mit mir anbinden ", meint
Dietrich und schlendert ohne Eile nach der Halle hinüber.

„Wann können Sie starten ?" fragt der Major . Sein Gesicht
ist noch rot vor Zorn . Wie Feuerwerk sprüht es in seinen
Augen.

„Sofort — wenn Sie befehlenl"
„Gut !" Der Major stampft mit hastigen Schritten über die

Steindiele . Regungslos stehen seine beiden Begleiter . Der Adju¬
tant des Generals hat sich dem Obersten angeschlossen.

„Sie kennen doch Silvig genau , nicht wahr , Herr Kapitän ?"
jährt es plötzlich aus dem kleinen zappeligen Herrn heraus,
als er vor Dietrich stehen bleibt,

„Jawohl , Herr Major !" Dietrich fühlt die Wut, , die ihn
wie ein wildes Raubtier anspringen will.

„Wo ist sie jetzt?"
„Ich bedaure !"
„Ist sie gestern mit Ihrem Flugzeug hier gelandet ?"
„Die Liste der Passagiere führen die Leiter der Flugplätze,"
Dietrich hämmert seine Worte hin . Sein Gesicht -strafft sich

zwischen den tiefen Falten.
„Oder ist das Weib mit Ihnen nach der Stadt gefahren ?"
„Ich bedgure . — Ich habe mich nicht um die Fahrgäste

gekümmert .'"
„Nicht gekümmert ." In einem Wirbel von aufjagenden Wor¬

ten erstickt der Major seine Wut.
Dietrich sühlt einen Ekel aufsteigen.
„Und wenn Silvia del Pota in der Stadt ist, dann lasse ich

Sie verhaften und an die Wand stellen ." Damit schließt der
Major und knallt seinen Degen auf die Steine.

Dietrich stemmt seine Fäuste aus die Hüften , als sei er
bereit , sich gegebenenfalls mit den Fäusten zu wehren.

„Ich erwarte von Ihnen . Herr Major , daß Sie Recht und
Unrecht noch unterscheiden können . Ich versichere Ihnen , daß
ich von Silvia del Pota nichts weiß und sie nicht gesehen habe,
— Ueber die Passagiers wird Ihnen Herr Tralau Auskunft
geben ."

„Danke , nicht nötig ! — Die Liste haben wir schon. Aber
Namen lassen sich fälschen . Pässe auch . — Bemühen Sie sich
nicht ! — In einer Stunde bin ich zurück , dann starten Sie
losortl " (Fortsetzung folgt)

Englische srelbstcharskteristik
Solange es Engländer gibt , haben sie stets verächtlich und

hochfahrend auf alle anderen Völker herabgesehen . Auch wer
in den letzten Jahren nach England kam. weiß , daß der
Name „Foreigner " stets einen — milde gesagt — herab¬
lassenden , gewöhnlich aber verächtlichen Beigeschmack hatte.
Foreigners aber waren sür den Engländer alle , ob es sich
um einen Deutschen , einen Italiener oder Franzosen han¬
delte oder um einen Bufchncger , Die Unterschiede zwischen
ihnen waren nur äußerliche Nuancen.

Man braucht nicht einmal in England gewesen ^ zu sein,
um die Engländer von dieser Seite kennengelernt zu haben.
Allein schon die Art , wie die englischen Reisenden einst in
Herden mit Hilfe von „Cool " das Ausland , vor allem Deutsch¬
land , bereisten , war sür jeden stolzen und selbstbewußten
Deutschen eine Beleidigung . Mit dummdreister Naivität und
der geradezu erstaunlichen Uebcrheblichkeit des arrivierten
Insulaners bewegten sie sich durch die herrliche deutsche Land¬
schaft. durch jahrtausendealte deutsche Städte und durch das
Leben eines Volkes , dessen Leistungen in Vergangenheit und
Gegenwart einzig dastehen . Bewegten sich so unverfroren
und gassenderweise . als ob es sich um irgendein Museum,
einen Zirkus oder einen zoologischen Garten handelte.

Derartige Charaktereigenschaften , die jeden Menschen von
Kultur und innerem Anstandsgesühl mit Ekel erfüllen , noch
frivol zu besingen , kann sich— wie wäre es anders möglich —
natürlich auch nur ein englisches Blatt leisten . So finden
wir in einer der letzten Ausgaben des „Daily Sketch " fol¬
gende dichterischen Ergüsse über das englische „Herrenvolk ",
in denen wir britische Dummheit und Arroganz in wenigen
Bersen komprimiert finden:

Daß wir die Deutschen Haffen, das weiß doch jedes Kind.
Und auch , daß die Franzosen ganz ulk ' ge Burschen sind.
Ob Spanier , Italiener , ob Lappe , Eskimo —
Wir finden sie nur komisch, das war schon immer so.
Wir haben uns zwar manchmal ganz köstlich amüsiert.
Wenn sie uns ihre Tänze und Mptzchen vorgeführt.
Der Spanier mit der Zwiebel , der skeptische Franzos ',
Der Deutsche mit dem Bierkrug , für uns sind sie ja bloß
Ein Grund zum Amüsieren (sie können nichts daiür ) .
Solang sie sich betät 'gen im eigene » Revier.
Doch dem . der jetzt mit Bomben uns stört in uns 'rer Ruh
Dem können wir nur sagen : Pfui . schmutziger Filoul
Was auch die andern reden — es interessiert uns nicht-
Ihr andern müßt euch fügen , wenn Großbritannien spricht.
So wird es immer bleiben , denn schließlich seid doch ihr
Nur Menschen zweiten Grades — das Herrenvolk sind wir!

Spaß muß seinl
Ein Bauer will einen breiten Graben nehmen , sagt beim

springen : „Help de leew Kootke !" kommt gut herüber , sagt:
„Schiet , haddst ock nich helpe bruuktl " — Im selben Moment
gleitet er aus , fällt kopfüber in den Graben , kriecht patschnaß
raus und ruft : „ Verstehst ock gar kein Spoaß , lew Eottkel"
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Lemwerder . Flalblindgänger mit in die

Wohnung genommen . Ein in Lemwerder wohnender
Volksgenosse hatte vor einiger Zeit in dem Dach seines Schup¬
pens einen kleinen Flalblindgänger entdeckt. Statt den Fund
nun abzuliefern , nahm er diesen mit in seine Wohnung . Von
Ncugicrdc geplagt , ging er in den gestrigen Sonntagmittags¬
stunden daran , den Flakblindgänger näher zu untersuchen.
Als er mit einer Nadel an dem Zünder herumstocherte, knallte
der Blindgänger plötzlich mit lautem Krachen auseinander.
Dem betreffenden Volksgenossen wurden hierbei die Hände
und das Gesicht aufgerissen. In schwerverletztem Zustande
mutzte er, nachdem der ortsansässige Arzt und zwei Sani¬
täter ihm die erste Hilfe hatten zuteil werden lassen, in ein
Krankenhaus überführt werden. Bereits unzählige Male haben
wir daraus hingewiesen , wie gefährlich es ist, sich mit solchen
Blindgängern zu beschäftigen. Wir warnen noch einmal nach¬
drücklichst, sich Blindgängern zu nähern oder diese sogar mit
in die Wohnung zu nehmen . Bei derartigen Funden benach¬
richtige man sofort die Gendarmerie oder eine Wehrmachts-
dicnstftclle.

Ostcrholz-Scharmbcck. 3vjähriges Arbeitsjubi¬
läum.  Auf eine 30jührige erfolgreiche Tätigkeit bei der
Kleiubahn Bremervördc —Osterholz, konnten vor wenigen Ta¬
gen Oberschaffner Johann Lütjen , Osterholz-Scharmbeck und
der Bahnunterhaltungsavbeiter Hinrich . Wellbrock aus Pen-
nigbüttel zurückblicken. Unermüdlich waren beide Jubilare
Tag kür Tag aus ihren Posten . Die Betriobsdirektion lletz
den verdienten Jubilaren ein herzlich gehaltenes Glückwunsch¬
schreiben nobst Ehrengeschenk überreichen.

Osterholz-Scharmbeck. Plattdeutscher Theater¬
abend.  Die Deutsche Arbeitsfront NSG . „Kraft durch
Freude " veranstaltete in dem Windhorstschen Saale einen
plattdeutschen Theaterabend , der von der Ortsobmann der
DAF ., v. Ochsen, mit einer kurzen Begrüßung eröffnet wurde.
Der Besuch war gut . Nach den einleitenden Worten Harn
dann . die „Waller Spceldeel " der das Hauptinteresse dieses
Abends galt , zu ihrem Recht. Zur Ausführung gelangte das
bekannte Theaterstück „Een gefährlichen Gast" von Karl Bil¬
dlich, Auf das Spiel selbst und die einzelnen Darsteller ein¬
zugehen, erübrigt sich wohl , Iveil die „Waller " schon manchen
Lachstnrm entfesselten und somit immer die Alten mit dem
unerschöpflichen Born des ewigen Urquells von Humor blei¬
ben werden. Die Darsteller gaben auch hier wieder ihr Bestes)
so daß man wohl mit Recht behaupten kann, daß alle einige
vergnügte Stunden erlebten . Reicher Beifall wurde den Spie¬
lern zuteil.

Nienburg . Schwer bestrafter Leichtsinn,  Zwei
Männer , die in Langedamm eine Wirtschaft besucht Haien,
machten sich kurz vor Mitternacht aus den Heimweg nach
Nienburg und benutzten dabei die Fahrbahn der Landstraße,
Ein durchführender Personenkraftwagen , der von hinten kam,
wurde von den beiden nicht rechtzeitig bemerkt Der Fahrer
des Kraftwagens sah die beiden Männer plötzlich dicht vor
seinem Wagen , gab Warnsignal und bremste mit allen
Mitteln , Einem der Männer gelang es noch rechtzeitig zur
Seite zu springen , der andere wurde überfahren und erlitt
mehrere Knochenbrüche an den Beinen und andere Ver¬
letzungen, Der Kraftfahrer brachte den Schwerverletzten in
das Nienburger Krankenhaus . Die leidige Unsitte der Fuß¬
gänger , die Fahrbahn der Landstraße zu benutzen, hat sich
wieder einmal bitter gerächt.

Wesermünde. Dänische Fischarbeiterinnen für
Wesermünde,  SIS dänischen Fronen , die in den nächsten
Tagen in Wesermünde eintreffen , um in der Fischwirtschaft
tätig zu sein , ein schlichtes, würdiges Heim zu bieten , war
die Ausgabe, die sich die -Wesermündcr Fischindustrie im Zu¬
sammenwirken mit den beteiligten Dienststellen der Partei ge¬
stellt hatte. Daß dies gelungen ist, bewies die jetzt durch¬
geführte Besichtigung der zukünftigen Heimstätte der dänischen
Fischarbeiterinnen.

Wesermünde . Vertreterdes Landrats in Weser¬
münde.  Durch den Reichsminister des Innern ist Regie¬
rungsassessor Ufselmann vorn 17. Januar 1941 ab mit der
Vertretung des zum Heeresdienst eingezogenen Landrats
Mahler beauftragt worden.

Wesermünde . Tot im Badezimmer ausgesun-
den. .In einer Wohnung in der Bürgermeister -Smidt -Stratze
wurde ein SSjähriger -Mann in seinem Badezimmer tot auf¬
gefunden . Der Unglückssall ist durch Einatmen von Kohlen¬
oxydgas , wahrscheinlich infolge' ungenügender Luftzufuhr , ent¬
standen.

Lüneburg . Ein siebenjähriger Lebensretter.
Aus dem Schierteich bei Lüneburg versank beim Spielen der
fünfjährige Günther Müller bis an die Schultern im Morast,
Auf seine Hilferufe eilte der siebenjährige Klaus Lange herbei,
warf sich auf das Eis , kroch an die Unglücksstelle heran und
konnte den Fünfjährigen glücklich herausziehen und wieder
auf festes Land bringen.

Stade . Wieder ein Todesopfer durch Kohlen¬
oxydgas.  In Hechthausen kam ein« 28jährige Ehefrau
durch Einatmen giftiger Kohlenoxydgase nms Leben. Im
Schlafzimmer hatte sich das Ofenrohr gelost, so daß die Gase
ungehindert in den Raum dringen konnten . Als die Mutter
der Verunglückten am andern Morgen ihre Tochter wecken
wollte , fand sie diese tot auf. Das im gleichen Zimmer schla¬
fende Töchterchen der Verunglückten kam mit dem Leben
davon.

Hamburg , Vom Zuge getötet.  Aus dem Bahngelände
des S -Bahnhofs Barmbeck wurde ein Beamter der S -Bahn.
beim Ilebcrschreiten der Gleise von einem Zuge erfaßt und
tödlich verletzt.

Oldenburg . Mit durchschnittenen Pulsadern
aus dem Fenster gestürzt.  In den Morgenstunden
des Sonnabends fand man im Hof« eines Hauses an der
N .-Straß « eine dort wohnend « Frau tot aus. Die Bedauerns¬
werte hatte beide Pulsadern durchschnitten. Die Ermittlungen
über den Hergang bzw. die Beweggründe des Unglücks wer¬
den noch angestellt.

Oldenburg . Ackerbautagung in Oldenburgver-
schoben.  Die für den 28. Januar in Oldenburg vorge¬
sehene Ackerbautagung der Landesbauernschaft Weser-Ems ist
bis aus weiteres verschoben. Näheres über den neuen Termin
wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Oldenburg . Arbeitstagung der Krsisbauern-
sch asten im Nordseegan.  Die Landesbauernschast Wc-
ser-Ems wird in den kommenden Tagen in den verschiedenen
Kreisen unseres Nordfeegaues Kreisarbeitstagungen durch¬
führen , aus denen der Landesbauernsührsr Groeneveld und
der Landesobmann Hobbie sprechen werden . Am 21. Januar
spricht der Landesbauernsührer in den Kreisbauernschasten
Friesland und Wittmund ; am 22. Januar in den Kreisen
Änlich und Norden : am 23, Januar in den Kreisen Leer
und Meppen , am 24. Januar in den Kreisen Lingen und
Bentheim , am 25, Januar in den Kreisen Osnabrück und
Bersenbrück, Der Landesobmann Hobbie spricht am 21, Ja¬
nuar in den Kreisbauernschasten Oldenburg und Ammerland,
am 22. Januar in Bremen und Wesermarsch, am 23, Januar
in Cloppenbnrg und Vechta, am 24, Januar in Wittlage und
Melle , Die Durchführung der zwei Beranstaltungen an einem
Tags ist dadurch ermöglicht , daß jeweils in den zuerst ge¬
nannten Kreisbauernschasten die Tagung vormittags um
1V Uhr beginnt und in den an zweiter Stelle genannten
Orten um 1b Uhr,

Filsum . Prämienhengst notgesch lachtet.  Der
vierjährige Prämien - und Angeldhengft „Gar reit"  in Fil¬
sum mußte notgeschlachtet worden. Beim Ausladen hat sich
das wertvolle Tier ein Fußgelenk ausgokurbelt und gebrochen.
Da eine Heilung nicht möglich war , wurde das Tier , dem
vor einer Woche in Anrich der Siegerkranz auf der Hengst¬
körung umgehängt worden war , dem Roßschlachter übergeben.
Wenn die Besitzer auch gegen den Schaden versichert sind,
so bleibt der Verlust des prächtigen Tieres für die ostsriesische
Pferdezucht doch sehr bedauerlich,

Osnabrück. Eine jugendliche Diebesbande
festgenommen.  Die Polizei konnte fünf junge Burschen
festnehmen, die in den letzten Monaten in der Stadt eine
Reihe von Diebstählen ausgeführt haben.

Schwel b. Varel . Ladendiebin ermittelt.  Einem
hiesigen Geschäftsmann waren vom Ladentisch herunter viel¬
fach Kleidungsstücke usw, entwendet worden . Als Täterin
wurde jetzt ein junges Mädchen aus der Umgebung ermittelt,
welches die Sachen nach und nach an sich nahm ' und unter
der Jacke versteckte.

Wirtschaft
2S0 INill. BM. Kapital

der Dachgesellschaftdes Hermann -Eöring -Konzerns
Die HV, der Ä-E , Reichswerke „Hermann Göring ", Berlin,

nahm am 2ü, Januar den Abschluß der Gesellschaft sür 1939
zur Kenntnis und beschloß die Erhöhung des Grundkapitals
der Gesellschaft von 109 auf 259 Millionen RM , und die aus
Anlaß der Neuorganisation des Konzerns erforderlichen
Satzungsänderungen,

Der Aussichtsrat  der Gesellschaft besteht aus : Staats¬
sekretär Paul Körner -Berlin , Vorsitzer, Staatssekretär Tr.
Landsricd, Berlin , 1. stellvertretender Vorsitzer, Staatssekretär
Reinhardt , Berlin , 2. stellvertretender Vorsitzer, Staatssinanz-
rat Brekenseld, Berlin , Präsident Kehrt, Berlin , Vizepräsident
Lange, Berlin , Ministerialdirigen t Marotzke, Ministerial¬
dirigent Nasse, Berlin , General der Infanterie Thomas,
Berlin,

Dem Vorstand  der Gesellschaft, die als Führungsgesell¬
schaft des Hermann -Göring -Konzerns die Blockgesellschasten
») die Rsichswerke A-G, sür Berg - und Hüttenbetriebe Her¬
mann Göring , t>) die Rsichswerke A-G, für Massen- und
Maschinenbau Hermann Göring , o) die Rsichswerke A-G, sür
Binnenschiffahrt Hermann Göring betreut , gehören General¬
direktor Röhnert -Berlin und Generaldirektor Dr , Guido
Schmidt an , Generaldirektor Röhnert wurde zum Vorsitzer
des Vorstandes bestellt.

Maschinenbau AG., Balcke, Bochum . Kapitalerhöhung . In
einer auf den 29. Februar einzuberuscnen ao. HV. soll Be¬
schluß über eine Erhöhung des AK. von 2,1 um bis zu 1,4
auf bis zu 3,5 Mill , RM , gefaßt werden . Die Kapital¬
erhöhung soll der Angleichung des Kapitals an den er¬
weiterten Geschästsumsang des Unternehmens dienen.

"ksrbvsrälMöl .

rslnsmTnäe

Holzbesprechungen in Helsinki
Helsinki, 21. Januar.

Zur Fortsetzung der bereits zwischen Deutschland und
Finnland in Stockholm begonnenen Verhandlungen über die
Kontingentierung des finnischen Holz-Exports , trifft am
21. Januar in Helsinki unter Führung von Landforstmeister
Barth eine deutsche Abordnung , bestehend aus Vertretern der
zuständigen Regierungsstellen , der Holzindustrie und des
Holzhandels , ein . Verhandelt wird über die Festsetzung der
Holzlieserungen sür das ganze Jahr 1941,

Leibesübung soll Brauchtum werden
Reichsorganisationsleiter Dr . Leh und Reichssportsührer

von Tschammcr und Osten haben sür die beiden großen wr-
des Sportamtes der NS .-Gcmcinschast „Kraft durch Freude
ganisationen des NS .-Reichsbunbes für Leibesübungen , und
Arbeitsrichtlinien erlassen, um die Zusammenarbeit sui die
Zukunft sicherzustellen. Beide Organisationen dienen der For¬
derung der Leibeserziehung des deutschen Volkes sie unter¬
stützen sich grundsätzlich gegenseitig bei der Durchführung aller
ihrer Maßnahmen . Als Arbeitsgebiet des KdF.-Sportamtes
wird die ausreichende Versorgung aller Schassenden nnt Lei¬
besübungen festgelegt. Der NSRL . hat die Aufgabe der Wei¬
terentwicklung der Leibesübungen von den Grundübungen
bis zur Spitzenleistung und insbesondere die Durchführung
des sportliclnm Wettkampsverkehrs. Jeder Betrieb , der eine
Gefolgschaft von mindestens 199 Personen hat . kann eine
Wcttkampsgruppc ausstellen, die dann mit allen Rechten und
Pflichten dem Reichsbund angehört . Der Reichssportsührer hat
der Veröffentlichung der Arbeitsrichtlinien ein Vorwort vor¬
angestellt , in dem er es 'als Ziel der nationalsozialistischen
Volksführung bezeichnet, die Leibesübungen zu einem neuen
Brauchtum des deutschen Volkes zu machen. Diese von der
Führung gesetzt« Aufgab« sei so groß , daß zu ihrer Durch¬
führung der Einsatz aller sportlich erfahrenen und bereiten
Kräfte . erfolgen müsse. Es müsse das Grundgesetz der kommen¬
den Entwicklung sein, alle Kräfte freizumachen zum Einsatz
für das Ziel : Das Volk in Leibesübungen.

lischtennis
In der B -Klasse 1. Staffel standen sich die , Betriebssportge¬

meinschaft Atlas -Werke 1 und Focke-Wulf 2 gegenüber , Atlas-
Werke Ware wiederum stark überlegen . Sämtliche Einzel und
Doppel wurden gewonnen , so daß die Atlas -Werke wie schon
im ersten Durchgang mit 9:9 Sieger wurde . Auch die Be¬
triebssportgemeinschaft Weserslug Leinwerder 1 mußte sich
der lleberlegenheit der Atlas -Werke beugen , die 5:1 gewann.
Nur das erste Einzel ging an Weserflug Lemwerder, Hervor¬
zuheben ist noch das Spiel von Malina 2 Atlas -Werke gegen
Prösch Weserflug Lemwerder, Malina 2 war um eine Klaffe
besser und siegte 3 :9 mit den Sätzen 21:5, 21:2, 21:8.

Bremer Boxer in Nordercham
Nach mehrjähriger Pause fanden in Nordenham wieder

Boxkämpfe statt mit guter Beteiligung aus Bremen und
Wesermünde , In der Einladung standen sich im Fliegen¬
gewicht S chä f e r - Wesermünde und M e h e r - Weserslug
gegenüber . Beide waren schnell auf den Beinen und lieferten
sich heftige Schlagwechsel , Das Punktgericht gab ein gerechtes
Unentschieden . Einen technisch sehr schönen Kampf gab es im
Leichtgewicht zwischen B ü h t ke n - Wesermünde und
V o u i l l i e r II - Weserslug -Bremen . Bühlken als der er¬
fahrenere Boxer wurde ganz knapper Punktsieger . Einen
der Hauptkämpfe gab es zwischen P o p p e n d i e ck- Weser-

stmtliche Berliner Bevisenkurse
1941 21. I

Geld
anunr !

Brtes
1941 21. Januar

Geld I Brief
Aegypten " 9.89 9,91 Japan 0.585 0,587
Afghanistan lS.79 18,83 Jugoslawien 5.604 5,616
Argentinien o.sss 0.592 Kanada ' 2.098 2.102
Australien * 7.912 7,928 Lettland 46.75 48.85
Belgien 39.96 40.04 Litauen 41,94 42.02
Brasilien 0.13 9,132 Luxemburg 9.99 10.01
BritHH-Indien *74.18 74,32 Neuseeland * 7.912 7.928
Bulgkrien 3.047 3.053 Norwegen 56.76 56.88
Dänemark 48.21 48.31 Portugal 10.04 19,98
England * 9.89 9.91 Schweden 59,48 59.58
Estland 62.44 82,59 Schweiz 57,89 68,01
Finnland 5.06 5.07 Slowakei 8,591 8.609
Frankreich « 4.995 6.005 Spanien 28,58 23,60
Griechenland 2.058 2,982 Südafrika * 9.89 9,91
Holland 132,57 132,83 Türkei 1,978 1,982
Iran 14,59 14,81 Uruguay 8,984 9,988
Island 38,42 38.50 Ver. Staat . v. A. 2,498 2.502
Italien 13,99 13,11

Die mit einem * verzeichnetenKurse gelten nur sür den deutschen
Verrechnungsverkehr.

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schisfahrtswerten , die
in den letzten Tagen sehr still gelegen hatten , handelte man
am 21. Januar Kleinigkeiten in Hansadampf mit 136'/-
(plus '/- Pzt .), außerdem Neptun mit einerk Steigerung von
1 Pzt . zu 137. Aorist notierten Hapag '/- Pzt . höher mit
114'/-, Lloyd plus V- Pzt , mit 113-/4 und die Afrika-Linien
wurden mit 135 angeschrieben. Von den übrigen Verkehrs¬
aktien wurden Hamburger Hochbahn mit minus 1 Pzt . aus
dem Markt genommen . Im übrigen schloffen Atlas -Werke
plus 1 Pzt, , Bremer Wolle minus 3 Pzt . mit 293, Nord¬
deutsche Steingut minus '/- Pzt ., Norddeutsche Hochsee¬
fischerei plus 2 Pzt . mit 167, auch Nordsee plus 2 Pzt.
mit 159.

Berliner Börse . Die kurz vor Schluß der Montagbörse zu
beobachtende Auswärtsbewegung setzte sich im 21. Januar
in Form einer kräftigen Befestigung fort. Bereits bei Fest¬
setzung der ersten Kurse waren Steigerungen von 2'/° Pzt.
keine Seltenheit . Mehrfach wurde die Kursfestsetzung vorerst
ausgesetzt, da es an Angebot mangelt «, Bon der Befestigung
wurden sämtliche Marktgebiete ersaßt. In der zweiten Bör-
senstunde nahm die Kursentwicklung einen unregelmäßigen
Verlauf . Man handelte Ver , Stahlwerke mit 144»/ . , Farben
mit 293'/- und Rsichsbankanteile mit 127/H. Eesfürel , Dessquer
Gas und Stolberger Zink befestigten sich um 1, RWE um '/-
und Erdöl um X Pzt , Andererseits verloren Siemens -Vor¬
züge, Charlotte Wasser und Junghans 1, Harpener , Ilse
Genuß , Demag und Westdeutsche Kaushos ssz. Vielfach waren
Rückgänge bis zu Vs Pzt . zu beobachten. Bei sehr stillern Ge¬
schäft schloß die Börse in schwächerer Haltung.

münde , der bei den diesjährigen Ncedersachsenmeistcrschasten
zur größten Ueberraschung den Titelverteidiger Döries-
Hannover -schlug, und Scha cke (Kriegsmarine Nordenham,.
Schacks, der alle körperlichen Vorteile au! seiner Seite hatte
setzte von Beginn an seine Schlagkraft ein : der Sieger konnte
nur Poppendicck heißen , Huntes und Schissers,  beide
Wesermünde , trennten sich unentschieden . Im Mittelgewichts-
.kämpf zwischen Bätjer - Bremen und W i t t e n b e r g -
Wesermünde gab das Punktgericht den Sieg an den Weser¬
münder . Der Bremer war gleichwertig und ein Untensclsiedei,
hätte dem Kampfverlauf besser entsprochen, Dittmannund
Schefsler,  beide Wesermünde , traten zum Leichtgewichtz-
kampf an , Schefsler als der schnellere und saubere Bor»
wurde verdienter Punktsieger . Den zweiten Hauptkamps be-
stritten Wa l kow ia k- Wesermünde und O. VouNier-
Bremen . Beide begannen in enormem Tempo und dieser
Kampf war ein prächtiger Abschluß der Veranstaltung
Walkowiak versuchte immer wieder mit seiner langen Linken
durchzukommen, aber Voullier war stets rechtzeitig aus der
Schlag .,ons , Fuß bei Fuß wurden schwere Schlagwechsel aus¬
getauscht, die über alle Runden gingen . Man hatte ein Un¬
entschieden erwartet , aber das Punktgericht gab Walkowiak
den Sieg,

Zinnlands flmaleurborer gut gerüstet
Die finnischen Amateurboxer haben durch einen hohen 1S:Z,

Sieg über Schweden in Helsinki den Beweis ihrer hohen Forr,
gebracht, so daß man auf den Kamps der Finnen gegen
Deutschland am 8. Februar in der 19 999 Personen fassende,
Passauer Nibelungenhalle gespannt sein darf. Die kampf¬
erprobte Acht wurde lediglich nochmals im Mittelgewicht ge¬
ändert , da Uryonen ernstlich erkrankt ist. An seiner Stelle
macht Aatos Lundell  die Deutschlandreise mit.

Vlako—flndersen im Sportpalast
Der Berliner Sportpalast macht alle Anstrengungen , den

Europameisterschastskampf im Leichtgewicht zwischen dem
Titelhalter Karl Blaho (Wien ) und dem anerkannten däni¬
schen Herausforderer Carl Andersen zustande zu bringen. Uz
Kampftag wurde der 16. Februar bereits genehmigt, die
Verhandlungen mit Andersen sind jedoch noch nicht zufrieden¬
stellend abgeschlossen. Die JBU . hat einer Fristverlängerung,
die Ende Januar ablief , bereits zugestimmt.

Hallentennis in Kopenhagen
Im weiteren Verlauf der internationalen Hallentennis-

Meisterschasten von -Dänemark in Kopenhagen gab es nur
einige wenige Begegnungen . Von den gemeldeten Deutsche,
griff auch Meisterin Ursula Heidtmann in die Spiele ein
und kam mit 6:4, 6:4 über Frau Werner -Jakobsen eine
Runde weiter . Im Gemischten Doppel setzten sich Frau Dich/
Hamel -Göpsert über Granholm/Ulrich 3:6, 6:4, 6:3 erfolgreich
durch, Anker Jooobsen trat trotz seiner Fußverletzung mit
Hilde Sperling als Partnerin an . Beide siegten über das
Ehepaar Plougman glatt 6:1, 6:1,

92 Vobsahrer in 3gls am Start
Die Bobrennen im Rahmen der NSKK .-Wintersportkämpse

am Wochenende in Innsbruck haben eine ausgezeichnete Be¬
setzung erhalten Insgesamt haben sich 92 Bobsahrer in die
Meldelifte eingetragen . Am Start werden sich 25 Viererbob
und l6 Zweierbobs einfinden . Unter den Teilnehmern be¬
finden sich auch vier rumänische Bobs , während die Italiener
leider ihre Meldungen zurückziehen mußten , da sie bisherzu
wenig Trainingsmöglichkeiten hatten.

was außerdem interssiert. . .
Neben der Nationalmannschaft weilt noch eine zweite

deutsche Handballmannschast in Schweden . Die Universität
Berlin trägt am 23. Januar in Stockholm gegen eine dortige
Hochschul-Mannschaft ein Freundschaftsspiel aus.

Von den deutschen Skimeisterfchaften in den nordischen
Wettbewerben , die vom 23, bis 26, Januar in Spindelmühle
durchgeführt werden , liegt vorerst nur das zahlenmäßige
Nennungsergebnis vor . Nahezu 599 Bewerber haben sich ein¬
schreiben lassen, wobei die Staffelmeisterschaft noch nicht be¬
rücksichtigt ist.

Deutsche Eissportler sind für den 9. Februar nach Kopen¬
hagen eingeladen worden . Eine Hamburger Eishockey-Aus¬
wahl tritt gegen Kopenhagen an , während im Kunstlaufen
das neue Berliner Paar Gerda Strauch/Günther Noackder
Einladung Folge leistet.

Die Weltmeisterin im Eisschnellauf , Berns Lesche (Finn¬
land ) hat nach längerer Pause wieder das Training ausge¬
nommen und erzielte jetzt im Olympiastadion in Helsinkimit
53,1 schon eine ansprechende 509-Meter -Zeit . Die 3999 Meter
bewältigte sie in 5:56.1 und blieb damit nur 11.1 Sek, über
ihrem Landesrekord.

Die italienischen Teilnehmer am Heerespatrouillcnlans bei
den Skiweltmeisterschaften in Cortina d'Ampezzo werden von
den Kämpfern in dem „Alpini -Stoßtrupp " des italienische,
Heeres gestellt, der sich in den Hochgebipgsgefechten am Mont¬
blanc gegen sranzösische Alpenjäger in 2809 bis 3899 Meter
Höhe auszeichnet . Die meisten von ihnen sind wegen Tapser-
keit ausgezeichnet , verwundet und aus dem Schlachtfelds be¬
fördert worden.

Der Italienische Skiverband hat auch nach den gründliche»
Vorbereitungen in den Dolomiten seine Teilnehmer an den
alpinen Wettbewerben der Skiweltmeisterschasten bestimmt:
V. Chieronni , Stefan Sertorelli , Alberto Marcellin und Ro¬
berto Lacedelli, Ersatz: .Baluselli und Colo,

Am Wochenende werden in Bad Hvfgastein und Villach
Skiwettkämpfe der SA .-Gruppe Alpenland und Südmark
durchgeführt . Die Bedeutung dieser Veranstaltung wird da¬
durch unterstrichen, daß Stabschef Viktor Lutze sowohl in
Hosgastein als auch in Villach anwesend sein wird.

Staststyeater VrSmen:

Achilleus „ Kabale und Liebe"
Mit seiner Luise Millerin , die später durch den gewiegten

Bühnenfachmann Jssland den zugkräftigen , aber auch leicht
anreißerischen Titel „Kabale und Liebe" erhielt , hat sich der
junge Schiller wie mit den „Räubern " seinen Haß gegen
Despotie und Tyrannei von der Seele geschrieben. Leiden¬
schaftlichster Haß hat dieses Werk diktiert — im Gefängnis
hat es der Karlsschüler entworfen — nach dem unbändigen
Aufschrei „in tz-rannos " in den „Räubern " waltet hier aber
schon das bewußt geübte Kunstgesetz des Maßhaltens und
Durchbilde« ? in ber Charakterzeichnung, so daß die Gestalten
dieses Stückes in wundervoller Klarheit und seelischer Trans¬
parenz erstehen. Dieses „bürgerliche Trauerspiel " ist eine der
großen Charaktertragödien der Weltliteratur und theatralisch
von einem Glanz und einer Wucht, die es zu einer grandiosen
mimischen Ausgabe erheben.

Zum eisernen Bestand unseres klassischen Theaters gehörig,
ist „Kabale und Liebe" auch sür Bremens Staatsbühne eine
verpflichtende Tradition . Erstmalig sür die NS .-Kultur-
gemeinve brachte Horst Hossmann  das ebenso anspruchs¬
volle wie bühnenwirksame Werk in neuer Inszenierung : ber
Spielleiter hat damit seine kichereHand für szenische Kompo¬
sition erneut unter Beweis gestellt. DaS Bühnenbild von
Schlonski,  der nurtmehr wieder seine volle Schaffenskraft
für das Staatstheater einsetzen kann, bietet die ideale Voraus¬
setzung für eine Regie , die bei aller Düsterkeit der tragischen
Motive aus blutvolle Wärme und Farbe auch im Sprechbild
abzielt . Die Besetzung ist denkbar glücklich und stellt gerade
für das unsterbliche Liebespaar Luise-Ferdinand eine groß¬
artige Ueberraschung dar. Rnth -Jngeborg Kl ander  ist
ganz das schwärmerische, edel-sentimentale Geschöpf, wie es
dem jungen Dichter alZ rührend naives Mädchenbild idealisch
vorschwebte, nicht weniger aber leiht sie ihrer Luise auch die
gesunde Sinnlichkeit und die klare selbstbewußte Urteilskraft,
die Schillers Luise über das Mittelmaß des in Rührseligkeit
und Empfindsamkeit schwelgenden Mädchens der Wertherzeit
hinausheben und zu einem kernigen Charakterbild abrunden.
Im volltönenden Akkordzu dieser Luise gibt sich der Ferdinand
Heinz Eraebers  als edler, für alles Hohe entflammter
Jüngling , deutsch bis in die letzte Faser dieser starken Seele
und hinreißend im Lieben wie im Sterben . Die prachtvolle
Gestalt des Musikus Miller , aus bestem Eichenholz geschnitzt
und packend in der unvergleichlichen Gemütstiese unter rauher
Schale , gibt Hans Ger lach Gelegenheit zu weitester Ent¬
faltung , sein Miller ist ein kostbares Erlebnis und an rea¬
listischer Sastigkeit kaum zu übertreffen . Die wenig dankbare
Rolle der Mutter Miller , die Schiller ganz auf dem Niveau
der üblichen simplen Bürgersirau des derzeitigen bürgerlichen
Schauspiels gelullten hat, wird von Gertrud Burg  tapfer
gemeistert . Renate Densow  leiht der Lady Milford , dieser
von der rührseligen Moral und läßlichen Tagendlehre der Aus¬
klärungszeit belasteten und leicht zur Unnatur verzerrten

Edeldame und Mätresse mit dem goldenen Herzen klare Kon¬
turen und befreit sie nach Kräften von der hie und da edel¬
kitschigen Empfindet » . Philipp . Orte mann  spielt den
Präsidenten mit der ganzen Geschmeidigkeit des großen Höf¬
lings , der mit formal geglätteter Brutalität über den Plebs
hinwegschreitet und kaltrechnend mit dem Blute der fürstlichen
Untertanen spielt . Der gefühllose Schuft und käufliche Tyran-
nenknecht, den Schiller in dem Sekretarius Wurm verewigt hat,
kommt in der glänzenden Charakterstudie Herbert Sebalds
mit geradezu monumentaler Eindringlichkeit heraus . Eine
nicht weniger meisterliche Darstellung ist durch die künstlerische
Persönlichkeit Robert Dittmanns  sür den kapitalen Esel
des Hofmarschalls von Kalb verbürgt . Für die Nebenrollen
Christa Borg siede.  Carl Tröndle,  Carl Achen-
bach und Paul Dressen.

Wieder einmal steht das Haus unter dem Bann eines Großen
im Reiche des deutschen Theaters . Den Manen Schillers gilt
der stürmische Beifall , den zu einem gerüttelten Maß Spiel¬
leiter und Darsteller sür ihr ernstes künstlerisches Bemühen
und schönes Gelingen beanspruchen dürfen.
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Förderung
des deutsch-iapamlchen Kulturaustausches
In der Alten Aula der Universität Berlin  verkündete der

bevollmächtigte Vertreter des Reichsstudentensührers im
Kriege Dr F Kudach,  im Rahmen einer Feierstunde in
Anwesenheit des Reichsminifters für Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildung , Dr . Ruft , des kaiserlich-japanischen Bot¬
schafters in Berlin , Kurusu,  die Eröffnung des ersten
deutsch-japanischen Studentischen Leistungskampseß, Für die
innere Verbundenheit der Völker, so führte Dr . Kubach dabei
aus . gibt es kaum ein besseres Zeichn als die Tatsache, daß
ihre geistige Jungmannschast wie im Kämpfe vor dem Feinde
sich zu vereinen bereit ist, wie sie sich auch im Kampf um den
Adel der Leistung zusamrnensindet. Für den ersten deutsch-
japanischen Leistungskamps gab Dr , Kubach solgende Ziele
bekannt: , ,

1. Besonderheiten des deutschen und zapanischen Staaten¬
aufbaues , - „

2 Die Bedeutung der Neuordnung in Europa und Ostasicn,
8. Ein freies Thema der deutschen bzw, japanischen Geistes-

geschichte.
4 Als Preise kommen zur Verteilung:
Erster Preis : Ein Stipendium sür die Dauer eines Jahres

bei freiem Studium , freier Fahrt nach Japan und einer
monatlichen Zuwendung von 299 RM.

Der zweite Preis eine Büchcrspende im Gesamtbetrag von
659 RM.

Der dritte Preis eine Bücherspcnde im Gesamtbetrag von
399 RM . zum Aufbau einer wissenschaftlichen Bibliothek über
Japan.

Nachdem der kaiserlich-japanische Botschafter in Berlin sei¬
ner Freud« darüber Ausdruck gegeben hatte, daß auch heute
die Pflege der kulturellen Güter in diesen Ländern nicht zu¬
rücktrete, sprach Reichsminister Dr , Rüst, Nach einem Rück¬
blick auf die Entwicklung der Beziehungen zwischen dem ja¬
panischen Volk und den Völkern des Abendlandes stellte er
fest, daß sür die Vertiefung und Verbreitung der wechselseiti¬
gen Kenntnis der Völker voneinander in Japan die beiden
Institute in Tokio und in Kyoto arbeiten , in Deutschland
die Japaninstitute in Berlin , Hamburg und Wien und an
anderen Universitäten . Die Tatsache, daß der deutsch-japani¬
sche Stiidcntenwettkampf heute hier und da am gleichen Tage
in Japan eröffnet wurde , erinnere daran , daß wir an einer
Weltenwende stehen.

Wilhelm Furtwsngler in Genua
Wilhelm Furtwängler  und die Berliner Philharmoni¬

ker weilten am Montag in Genua , Auch hier nahm. das Kon¬
zert wie in Mailand und Turin einen höchst glanzvollen Ver¬
lauf und brachte lebhafte Kundgebungen für den Dirigenten
und die Künstler . Die idealen akustischen Verhältnisse des bis
auf den letzten Platz besetzten Teatro Carlo Feines ließen die
feinsten Klangverstrahlunge 'n mit empfindlichster Deutlichkeit
zur Geltung kommen. Das sehr ausgedehnte Programm erntete
dank der virtuosen Wiedergabe aller Darbietungen sehr herz¬
lichen Beisall.

Unter dey Anwesenden bemerkte man die Spitzen der Be¬
hörden und der Faschistischen Partei in Genua , den deutschen
Generalkonsul , den Ortsgruppcrlleiter und die deuischc Ko¬
lonie.

Grtllparzer -Woche der At ^dt Wien
„Der Gastfreund " und „Die Argonauten " in der Komödie

stand im Zeichen zweier festlicher Theaterereignisse:
Das Burgthcater  brachte als geschlossene Vorfiel!

für Wiener Arbeiter in der Reihe der von Reichsminister
Gobbels  gestisteten Arbeitervorstellungen die erste Wi«
holung von Grillparzers „A l, n s r a u ", Daß schon die ,n
Aufführung dieser glanzvollen Neuinszenierung ausschliei
sür die Arbeiterschaft reserviert wurde , ist der unwiderleg
Beweis dafür , wie ernst es dem nationalsozialistischen S
damit ist, das Theater aus einem Privileg einer kleinen
vorzugtcn Schicht zu einer Angelegenheit des ganzen Dr
zu machen, und daß sür die schassenden deutschen Mens
das Beste gerade gut genug ist. Der stürmische Beifall
das bis aus den letzten Platz gefüllte Saus nach allen A
spendete, zeigte aber auch, welch ticscs Kunstverständnis
deutschen Arbeiter auszeichnet.

Den ' anderen Beitrag zur Grillparzcr -Woche leistete die
Komödie,  die als einen schönen Auftakt zu der am Diens --

Unsene  külinen melden:

Bremer Schauspielhaus. In der Aufführungder modernenKomöim
„König Pausolo" von Eberhard Kuhlmann ist fast das ganz- A-
semble des Bremer. Schauspielhauses beschäftigt. Unter der SM - .
leitung von Hans Tanncrt wirken mit: Erika Falkcnhagsn, Traute
Fölß, Gerda Boß, Jas» Halsten, Jngeborg Hossmann, LisbethHüb-l.
Eli-, Erube, Henny Otto, Wolfgang Preitz, Martin Lllbbert, E-oiz
Ottmar,, Franz Waßmer, Jnstus Ott, Kurt Lbbinghaus, Max BiW.
Ludwig Ereiner, Kanus Kraßnitzer.

tag im Deutschen Volkstheater durch die Volksbühne Berlin
zur Aufführung kommenden „Medea ", die beiden ersten Teile
der „Vließ " — Trilogie — „Der Gastfreund " und die „Ar¬
gonauten " — in der porzüglichen Inszenierung von Leo»
Epp über die Bretter ' gehen ließ . Auch diese Aufführung
fand beim Publikum starken Widerhall . -

Festkonzert der Norwegisch-deutschen Gesellschaft. Die Noo
wcgisch-deutsche Gesellschaft leitet« in diesen Tagen das neue
Jahr mit einem Festkonzert in der vollbesetzten Aula der
Osloer Universität ein . Der Förderer des norwegisch-deutschen
Gedankenaustausches und Präsident der Gesellschaft. Proft!-
sor Dr . med. Klaus Haussen,  umriß in einer kurzen An¬
sprach« die Ziele der Gesellschaft, Die reichhaltige Musik,-M
enthielt unsterbliche Werke der größten deutschen und
glichen Komponisten , die durch norwegische und deutsch/
Künstler zu Gehör gebracht wurden.

das gesamte Ensemble des Hamblirger Staatlichen -scguuic
Hauses ein , ES wurde im Auftrags des Reichskommis,null,es ein , ES wurde IM Auftrage des Reicysroniiwu
Terboven und der norwegischen Behörden herzlich wim

H^ kr der Leitung seines Intendanten . Stm
rat Karl Wüstenhagen , wird das Hamburger Schauspüü,
aus Veranlassung von Reichsminister Dr . Goebbels und
Einladung des Reichskommissars Terboven . Goethes „üw
und Lcssings „Minna von Barnhelm " zur Aufführung
gen. In Oslo . Bergen und Trondheim lverdcn mehrere off«
liche und Wehrmachtsvorstellungen stattfinden . Am 31.

dann das Hamburger Ensemble in einer di
Soldatensendung im norwegischen Rundfunk das p

IPiel -. .Katchcn von Hcilbronn ".

Ein Landcstheater für Norwegen . Seit längerer Zeit " '
tet man in Norwegen an den Plänen für ein Landcsth-al
das an etwa 149 Orten Gastspiele geben soll. Seit ander«,
Jahren ruhten diese Pläne , sollen jetzt aber in allernach,
Zeit verwirklicht werden. Der Bühne , die die norwcg'w
Dramatiker ebenso Pflegen soll wie die junge deutsche
rik, kommt bet den großen Entfernungen sowie der i- >a
armnt des Landes besondere Bedeutung zu.
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